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STAATSANZEIGER

den 9 . Oktober 1943

Der Führer zu den Reichsleitern und Gauleitern :

Kreisausgabe Bühl
® tf ® elnttnfl « w « tfe : ..Der RflStct" ttf<&eint
wöchentlich 7 mal als Morgen,eitung und »war in fünf
Ausgaben : Hauvtausgabe ..Gaubauplsiadt KarlSrude »
fllr den Kreis Sarlsrud « und Pforzheim — Kreisaus -
gäbe Bruchsal — KreisauSgabe Rastatt — Kreisausgab «
Bühl — Ausgab « ..Aus der Ottenau " für die Kreise
Offenburg , Lahr und Kehl. Di « Anzeigenpreis «
sind in der z. Zt . gültigen Preisliste i^olg « 13 vom
1. Juni 1942 festgelegt Die Preisliste wird aus Wunsch
kostenlos , ug«sandt . Kür Kamillenan , eigen gelten
ermäßigte Grundpreise . Anzeigen unter bei Rubrik
„ Werve -Anzeigen " <daS sind die freigestalteten 2 spal>
» gen sog . Randanzeigen ) werden zum Tertmillimeter -
VreiS berechnet . Nachlasse können Zt . nicht aewShrt
werden . Die Anzeigenseite umfaßt insgesamt IS » lein -
spalten von le 22 mm Breite . Anzetgenschlul

ei ten : um 10 Uhr am Vottag des Erscheinens , ffür
ie Montagausgabe : Samstag 13 Übt . Unaufschiebbare

Anzeigen fUt die Montagausgabe sz . B Todesanzeigen )
müssen bis längstens lg Übt somitagS als Manuskript
im Verlagshaus in Karlsruhe eingegangen sein . —'Alle Anzeigen erscheinen unverändert
in der Gesamtauflage . Platz . . Satz - und
Terminwünsch « ohne Verbindlichkeit . Bei sernmünd -
lich ausgegebenen Anzeigen kann für Richtigkeit der
Wiedergabe kein« Gewähr übernommen werde « . Er -
füllunasort und Gerichtsstand IN Karlsruhe am Rhein .
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. .
Wenn unser Wille nicht wankend wird

,

endet Wer Krieg mlt einem großen deutschen Steg
ltelchsinlulsler Speer. Generalseidmarschall Milch , Großadmiral Sättig, Stabschef Schepmann, Leichssührer ff Himmler und Dt. Ceti spräche » Ott der parkeisvhrerschast
* Berlin , 8. Okt . Die Nationalsozialistische

»arteikorrespondenz meldet : Am 6 . Oktober'«nb eine Tagung der Reichsleiter , Ganleiter
u»d Berbändefiihrer der NSDAP , statt , die

Zeiche » der Entschlossenheit
' * » äußersten Kriegseinsat ? aller
Gräfte der Nation stand .
^ Die Tagung wurde geleitet vom Leiter der
^ arteikanzlei , Reichsleiter B o r m a n n . Es
" rächen Reichsminister Speer , General -
lildmarschall Milch , Großadmiral Dönitz ,« talbschef der SA . Schepmann , Reichsleiter
Ar . L e y und Reichsführer - ff Reichsminister
vimmler . Im Anschluß an ihre Tagung
seilten die Reichsleiter und Gauleiter auf
Einladung des Führers am 7. Oktober in fei-
»em Hauptquartier .

Oer Appell des Führers

"neu umfassenden ucvervii «r «der oen v»s -
^ rigeu Kriegsverlauf und die derzeitige
Militärische und politische Lage. Ju dieser
Weltgeschichtlichen Anseinandersctinng . so er-
"arte abschließend der Führer , die in ihrem
Ablauf wie alle großen historischen Entschei¬
dungen ihren eigenen Rhythmus von Höhe-
Unkten uud Spannnnge » zeige, sei nebe« der
stärke der Waffen der Wille uud die Aus -
«a«er ihrer Träger vou ausschlaggebender Be -
Deutung für den Sieg . Die Waffe« allein be-
Muteten nichts, wen » nicht der Wille der Men »
II?«« dahinterstehe. Ohne Rücksicht auf die je-
Eilige Kriegslage müsse die Willenshalt »««.
? 'e « ueatwegte Beharrlichkeit in
° « r Verfolgung der Ziele stets die
bleiche seiu .
^ Verkörperung dieses Willens sei die
Nationalsozialistische Partei . Für

hentige » Schicksalskampf des deutsche«" olkes sei ihr Ringe » »m die Macht Borbild
Gewese » . Sie habe sich nie durch Rückschläge
^ mutigen lassen. Ahr kämpferischer Geist, ihre
Tatkraft, ihre harte Entschlossenheit nnd än-
»erste Hilfsbereitschaft gäben auch heute wie -
Ar dein Volke vor allem in der Schwere des
Luftkrieges Rückgrat und Halt . Wenn wir «ns
°>eseu Geist, der sich a« f de« Schlachtfeldern
Ebenso wie in der Heimat offenbart , erhielten ,
, ü«» könnte der Krieg niemals verloren gehen,
wndern müsse nnd werde einen großen
Deutschen Sieg bringen . Das ganze
putsche Volk wisse , daß es um Seiu oder Nicht-
'ein gehe. Die Brücken seien hinter ihm abge-
brachen. Ihm bleibe nur der Weg »ach vor«,

müsse deshalb hart bleibe» u«d durchstehe «
zum Eudsieg — solange es anch danern n«d

'• schwer es manchmal auch seiu möge. „Wir
werden uns überall schlage « uud niemals matt
werden , bis uuser Ziel erreicht ist.

Nehmen Sie unerschütterlich und fest
in Ihrem Helzen den Glauben mit,
dah , wenn unser Wille nicht wankend
wird, dieser Krieg mit einem großen

deutschen Sieg endet."

, Die versammelte Parteiführung beantwor¬
te den Appell des Führers mit etnem glü¬
henden Bekenntnis härtester Entschlossenheit

äußerster Willensstärke .

Alles für den Sieg !
Auf öer Parteiführertagung gaben der Reichs -

Minister für Rüstung und Kriegsproduktion ,
, p e e r , und seine engsten Mitarbeiter einen
^ lassenden Ueberblick über den Stand der
putschen Rüstung und die Matznahmen , die
, Uf dem Gebiet der Produktion laufend ge -
Jossen werden , um den Qualitätsvorsprung

halten , den die deutsche Waffenfertigung
,
°r dem Gegner aus vielen Gebieten besitzt

?Ud auf anderen zu verwirklichen im Begriff
'^ St . Dieser Qualitätsvorsprung müsse ergänzt
Werden durch die Steigerung der Mas -
»e « p r od u k t ion . Es gelte , die noch vorhan -
?e«en Leistungsreserven durch weitere indn -
?rielle Umsetzungen in der Rüstungsproduk -
no« hxn totalen Arbeitseinsatz voll
. uszuschöpsen. Nur die schärfsten Maßnohmen
^ öglichten es uns . in diesem Kan,pf den
L,' eg zu erringen . Das Volk — so erklärte der
Minister — sei bereit , für diesen Sieg alles

zu tun mnd alles zu geben . Es sei die Aufgabe
öer Führungskräfte des Reiches , diesem Wil -
len öes Volkes Geltung zu verschaffen.

Stolze Erfolgsbilanz der Luftwaffe
Generalfeldmarschall M i l ch umriß das Pro -

duktionsprogramm für die Luftwaffe und gab
ein Bild des Aufbaues der neuen Bomber -
und Jagdverbände unter besonderer Berück -
fichtigung der Nachtjagd . Er behandelte die
technischen Leistungen sowohl bei uns wie bei
unseren Gegnern . 31»

(?idigen Fluß in der
Im Hinblick auf den stau -
Entwicklung neuer Waffen

sei die Onalitativseite der Flugzeugproduk -
tion von ganz besonderer Bedeutung .

I « de« vergaugeueu Kriegüjahren habe die
deutsche Luftwaffe 85 Millionen Bombe «
abgeworfen . über 61 000 feindliche Maschi¬
nen abgeschossc« (48 268 Lustabschüsse «ud
12 794 Flakabschüssej . sechs Million - » BRT .
feindliche» Schiffsraumes verfeukt u«d 12.9
Millionen BRT . feindliche» Schiffsraumes

beschädigt .
Mit der gleichen Tatkraft , mit der gleichen

Energie und Entschlossenheit , öie öiese Leistun -
gen hervorgebracht haben , gehe die deutsche

Luftwaffe an öie großen Aufgaben heran , öie
ihr öer schwere Luftkrieg öer Gegenwart stelle.
Sie sehe mit Vertrauen in die Zukunft .

Tonnagekrieg mit allen Mitteln
Großadmiral D ö n i tz sprach über den Kampf

öer deutschen Kriegsmarine gegen die Seever -
bindungen des Gegners . Er schilderte Strate -
gie und Taktik der Geleitzugschlachten im
Atlantik . Der Tonnagekrieg der U -
Boote bleibe trotz großer , durch neue tech-
Nische Errungenschaften hervorgerufener Er -
folgsschwankungen die größte Sorge unserer

Aachttlche Luftangriffe auf London und Aorwich
Lebhafte örtliche Kampftätigkeit an der gesamten Ostfront — Panzerangriffe im Volturno -Abschnitt der Süditalienfront abgewiesen

' Aus dem Führerhanptqnartier .
8. Oktober. Das Oberkommaudo der Wehr-
macht gibt bekauut : ,

Bon der gesanite» Ostfront wird lebhafte
örtliche Kampstätigkeit gemeldet, die i« einige «
Abschnitte« z« größerer Stärke anschwoll.

Im Kampsraum südlich Welikije Luki wurde
auch gester » erbittert gekämpft. Die Sowjets
versuchte « mit SchlachtsliegernNtersttttznng
ei«c» am Vortag erzielte « örtliche« Einbruch
zu erweiter » . Deutsche Gegenmaßnahme » sind
eingeleitet . Starke Kamps- und Nahkamps-
fliegerverbände der deutsche« Lustwasse griffe «
de« ganzen Tag über wirksam in die schwere «
Abwehrkämpfe eiu .

Die 7. Panzerdivision »nter dem Kommaudo
des Generalmajors vo» Manteussel hat sich i«
de« Kämpfe« am mittleren Dnjepr i« schueidi -
ge« Ausrisse » und zähem Aushalte « ruhmvoll
bewährt.

In Süditalieu wurden im Bolturuo -
Abschnitt mehrere feindliche Panzeraugriffe ab -
gewiesen . Im südliche « Ape « « iu «ahme»
die Kämpfe a» Heftigkeit z« . Nach erbittertem
Ri «ge« wurden die Bersnche starker britischer
Kräfte , bei T e r m o l i den li » keu Flügel nn-
serer Front eiuzadrücke« und zu «msasse«,
vereitelt .

Im östliche » Mittelmeer erzielte «
deutsche Sturzkampsslugzeuge Bombeutresser
aus zwei seiudliche Kreuzer «« d bombardierte «
nachhaltig Artilleriestellunge » eines feindliche»
Jnselstützpnnktes .

Britische Fliegerkräfte warfen i« der ver¬
gangenen Nacht Bombe » auf Orte im Gebiete
der Deutsche« Bucht uud sührteu uuter Ber -
leynng schweizerische « Hoheitsgebietes Terror -
angrisse gegen Orte im südwestdeutschen Raum .
Bor allem i» Stuttgart eutstaudeu größere
Schäden. Neu » feindliche Flugzeuge wurde«
abgeschosse«.

Deutsche Kampsslugzenge griffen i« ber Nacht
zum 8. Oktober L o u d o u uud N o r w i ch au
und verursachte» i« beide« Städte » ausgedehnte
Brände .

London meldet : Gröberer Angriff
HW. Stockholm . 8. Okt . An der Nacht zum

Freitag griffen erneut deutsche Luftstreit -
kräfte im Gebiet von Groß -London an . Am
Laufe der Nacht liefen auch bereits die ersten
neutralen Berichte ein , die von einem grüße -
ren Angriff sprechen. „United Preß " meldet
unter Berufung auf unterrichtete englische
Stellen , es hanöle sich um den kräftigsten
Angriff seit über Jahresfrist . Die
englische Flak habe ei» heftiges Sperrfeuer
eröffnet .

Dem englischen Nachrichtendienst zufolge
trafen die deutschen Bomber über London ein ,
als eben der Ueberslug größerer englischer
Bomberverbände beendet war . die zu neuen
Terroraktionen gegen das Festland geschickt
wurden . Alarm wurde bereits angeorönet , als
sich noch englische Flugzeuge im Lonöoner Be -
reich befanden . Es gab offensichtlich einiges

Durcheinander . Scheinwerserbündel griffen
plötzlich nach den eigenen Bombern . Dann
trafen die ersten Angreifer ein . Die größten -
teils von Heimwehr bemannte Flak gab ein
wütendes Sperrfeuer . Ein großer Teil der
deutschen Bomber flog das Themsetal hinauf .
Außerdem hatten zahlreiche andere Plätze in
Südengland und Ostanglia Alarm . Aus Lon -
don werden summarisch viele Bombenabwürfe
gemeldet . Gebäude seien zusammengestürzt .

Hauptmann Nowotny
errang seinen 223 . Lustfieg

* Berlin , 8. Okt . Hauptmann Nowotny ,
Träger des Eichenlawbs mit Schwertern , schoß
am 7. Oktober in der kurzen Zeitspanne von
nur fünf Minuten vier sowjetische Flugzeuge
im Luftkampf ab . Damit verzeichnet Haupt -
mann Nowotny , der erfolgreichste deutsche
Jagdflieger , 223 Luftsiege .

Londons Gram über Dodekanes-Merfolg
Neue Verunglimpfungen der Badoglioten — Verwehter Optimismus

H .W. Stockholm . 8. Okt . In öer Londoner
Presse macht sich — wie jedesmal , wenn sich der
Vorschußoptimismus als unangebracht erwie -
sen hat — starkes Mißvergnügen über die
Mißerfolge im Doöekanes geltend , wobei die
Enttäuschung über das schlechte Ge -
schüft mit den Badoglio - Verrätern
im ganzen mitwirkt . Die Aufregung ist schwe-
bischen Blättern zufolge um so größer , als das
Gefühl vorherrscht , daß die militärische Leitung
des Verbündeten ihr Zutrauen auf die großen
italienischen Garnisonen im Dodekanes setzte
und offensichtlich darauf spekuliert hat , durch
dieses billige Kanonenfutter eigene Anstren -
gungen und Blutopfer zu sparen .

Im Oberhaus erklärte Lord Cranborne :
„Wir konnten nicht voraussehen , öaß öie
Italiener lgemeint sind die baöogliohörigen

Sowjets verurteilen Zran zum Hungertod
. Forderung auf alle Lebensmitteltransporte aus Uebersee

O Bern , 8. Okt . Eine aus Ankara vorliegende
Meldung über die trostlose Ernährungslage
in Iran erhellt — im richtigen Zusammenhang
gelesen — nicht nur öie katastrophale
L e b e ns m i tt e l l a g e im mittleren
Ostett , sondern auch, unö öies in erster Li-
nie , die Schwierigkeiten der Nahrungsmittel -
Versorgung der Sowjetunion .

Die itanische Regierung kämpft seit Mona -
ten einen aussichtslosen Kampf gegen die
immer beängstigender werdende Notlage ihres
Volkes . Verursacht durch die Ausbeutung des
Landes durch englische und amerikanische
Truppen einerseits , und durch die Besetzung
der noröiranischen Gebiete durch die Sowjets
andererseits , ist die Hungersnot besonders in
den mittleren Städten ständig im Ansteigen .
Die mißtrauisch gewordenen Bauern entziehen
sich auf jede erdenkliche Weise der Getreideab -
lieferung . Banden unternehmen Ueberfälle
auf Transportzüge , und aus manchen Städten
wird gemeldet , daß es wochenlang kein
Stück Brot zu kaufen gab , so daß die
Bevölkerung in Scharen daö Stadtgebiet verließ .

Stimmte schon öer wenig günstige Ausfall
der diesjährigen Getreideernte die Regierung
äußerst bedenklich, so schafft eine neue fowjeti -
sche Forderung eme völlig verzweifelte Lage .
Die Sowjetregierung verlangt das Recht der
Priorität -für alle Getreideim -
p o r t e , die in iranischen Häfen einlaufen . Da -
mit ist dem iranischen Volk , dessen letzte Hoff-
nung Lebensmitteltransporte aus Uebersee
waren , das Todesurteil gesprochen. Die Lage
in der Sowjetunion ist aber derart , daß aus
dringendes Ersuchen alle Pacht - und Leih-
lieferungen aus den USA . nur noch in Gestalt
von Lebensmitteln erfolgen , da die Besserung
öer Versorgungslage in der Sowjetunion als
vordringlich betrachtet werden muß .

Das iranische Volk sieht mit dieser sowjeti -
schen Forderung , öie außerdem durch die
Briten und Amerikaner gebilligt
wurde , die letzte Hoffnung auf eine Besserung
seiner Lage schwinden. Es wird nun auch noch
hungern müssen fllr die Sowjets , die ihm schon
wichtige Gebiete ihres Landes entrissen haben .

Truppen ) mit einer nahezu fünffachen Ueber -
macht nicht mit RhoöoS fertig werden würden .*
Empört antwortet darauf die „Daily Mail "
mit der Gegenfrage : „Warum nicht ? Wir find
doch selber öster mit Italienern fertig gewor -
den , wenn sie in ähnlicher Uebermacht
waren ( ! ) " Auch die „Times " erklärt in einer
fllr diese Zeitung ungewöhnlich scharfen Ans -
örucksweife : „Die Alliierten würden klug
daran tun , sich ganz und gar auf ihre eigene
Stärke und Kraftquellen zu verlassen ."

„News Chronicle " erklärt rund heraus :
„Wenn wir uns noch einmal irgendwo auf
italienische Streitkräfte verlassen , verdienen
wir unser Schicksal. Die Rolle , die Italien in
diesem Kriege gespielt hat , wird noch Jahr -
zehnte zur Demütigung Italiens in Erinne -
rung bleiben . Die Methoden , durch die es aus
dem Krieg herauszukommen versucht , sind alle
gleichermaßen verabscheuungswürdig ." Das
liberale Blatt kündigt scharfe Fragen aN Cbur -
chill über öie Vernachlässigung öer Chancen
im Doöekanes an .

Auch andere englische Blätter bringen ihre
Wut darüber zum Ausdruck , daß der Badoglio -
Kommandant auf Rhodos trotz vielfacher
Ueberlegenheit seiner 30 000 Mann vor den
Deutschen kapituliert habe .

Aber auch in den Frontberichten aus
Italien wird plötzlich wieder ein wesentlich
anderer Ton vernehmbar als der leichte Opti -
mismus , der in den ersten Tagen der Woche
vorherrschte . Jetzt ist ' in diesen Schilderungen
von heftigen Kämpfen die Rede , wobei unter -
strichen wird , diese seien rings um Termoli
besonders erbittert . Montgomery sei hier durch
den überraschenden Einsatz deutscher Panzer -
streitkräste in eine Schlacht verwickelt worden ,
öie offensichtlich, wie sich in Bestätigung der
Angaben des deutschen Wehrmachtberichtes
aus den englischen Betrachtungen ergibt , seine
Pläne weitgehend vereitelt hat .

Die erhoffte Umzingelung oder mindestens
Umgehung der deutschen Front , die in London
bereits so starken Ueberschwang hervorgerufen
hatte , ist vereitelt , obwohl die Engländer und
Amerikaner diese Operation mit Ueber -
raschungöcharakter sorgfältig vorbereitet hatten .

Feinde . Auf weite Sicht gesehen könnte er von
kriegsentscheidender Bedeutung sein . Die
deutsche Wissenschaft werde dem Gegner an der
Klinge bleiben . In dem harten Kampf müsse
Stein um Stein gelegt werden . Das deutsche
U-Boot werde immerwiedermitneuen
Mitteln und mit neuen Wasfen auf
den Meeren erscheinen , um unserem Geg -
ner einen Seekrieg zu liefern , der in Zukunft
» en von heute bei weitem übertreffen werde .
Es sei seine fanatische Absicht , den Tonnage -
krieg in höchster Form und mit allen Mitteln
zu immer neuer Blüte zu führen .

Die Kriegsleistungen der E >A .
Der Stabschef der SA .. Schepmann ,

sprach über die weltanschaulich ^ Aufgabe der
SA ., berichtete über ihre Arbeit und gab einen
Ueberblick über ihre Leistungen im Kriege .
Dieser Krieg werde nicht allein von der Front
geführt , sondern auch von der Heimat . Der
Austrag der SA . fei bte Menschenführung in
der Breite und in der Tiefe . Die beste Waffe
habe keinen Zweck, wenn der Mann nicht wisse ,
daß er sie führe für die deutsche Freiheit und
die Zukunft der deutschen Nation .

Der Stabschef erwähnte die hohen bin -
tigenOpf e r . die öie SA . und ihre Führung
in diesem Krieg bringen . Die SA . sei erfüllt
von Glauben und harter Kampfentschlossenheit .
Der Segen dieser kämpferischen Haltung werde
der Nationalsozialistischen Partei und dem
deutschen Volk erwachsen.

Es gibt keinen Defaitismus ? -
Reichsführer ff und Reichsinnenmiuister

Himmler behandelte eine Reihe von Fragen
der Kriegführung und inneren Verwaltung .
Er fprach^ im Verlauf seiner Ausführungen
über die hervorragende Haltung des
deutschen Volkes nach vier Kriegsjahren
und die hohe Kriegsmoral der deutschen Nation .

Es gibt , so erklärte der Reichsiu »e«mi« ister.
keiueu Defaitismus im deutsche »
Volk . Ei »zelerschei»»»ge» aus diesem Gebiet
werde« rücksichtslos ausgemerzt . Wer die Ge-
schäfte des Feindes besorge »ud durch Ber -
breituug vou Defaitismus dem deutsche « Volk
i« seinem schwerste « Lebenskampf in deu Rük-
ke» falle n«d damit das Lebe» bedrohe, müsse
sterbe » als Süh «e für seiue Tat u»d als War-
»uug für audere . Alle Versuche des Feiudes ,
uus vo« iuue » heraus durch Verrat zu Fall
zu briuge «, feien zum Scheitern verurteilt .
Desseu köuue der Geguer gewiß uud darüber
hiuaus köuue das deutsche Volk beruhigt fei«.

Aufbau und Leistung der Waffen -^
Der Reichsführer ff gab sodann einen Ueber -

blick über den Aufbau und die kämpferische Lei-
stung der Waffen - ^ . Dabei teilte er u . a . mit .
daß die beiden neuesten in Bildung begriffenen
Kampfverbände die Namen „Frundsberg " und
„Goetz ^ von Berlichingen " tragen werden .
Außerordentlich bemerkenswert war auch seine
Feststellung über die geradezu vorbildliche

Eichenlaub für Hauptmann Spranz
DNB . Führerhauptquartier , 8. Okt .

Der Führer »erlieh am ». Oktober das Eiche «»
laub zum Ritterkreuz des Eiserne » Kreuzes
an Hauptmann Bodo Spranz . Batteriechef
in einer Siurmgeschützabteiluug . als 808. Sol¬
daten der deutsHeu Wehrmacht.

Der erst 23jährige Hauptmann Spranz hat
mit seiner Sturmgeschütz -Batterie seit 1042
zahllose Angriffe und Gegenstöße erfolgreich
durchgeführt . In unerschütterlichem Vertrauen
folgen ihm seine Sturmartilleristen , die er mit
harter Entschlossenheit und höchster Tapferkeit
zum Erfolg sührt . Bis zum 3. September schoß
er selbst S0 feindliche Panzer ab . In sechs har -
ten Kampftagen hat seine Batterie Ende
August und Anfang September allein 61 Kampf -
flugzeuge vernichtet . Für diese außergewöhn -
liche Leistung wurde Hauptmann Spranz mit
dem Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes ausge -
zeichnet. Bis zum 17. September erhöhte
Hauptmann Spranz die Zahl seiner Abschüsse
auf 74, am gleichen Tage wurde er zum neun -
ten Mal verwundet .



Stile 2 Detfrihtee 5 a m ; 9. OOcUkt WSk.

kämpferische Haltung deutsche ?
Volksgruppe « im Ausland , von denen
beispielsweise eine nicht weniger als 14 Pro -
zent ihrer zahlenmäßigen Gesamtstärke zum
freiwilligen soldatischen Einsatz gestellt habe .
Die Männer der Waffen - O , so schloß der
Reichsführer seine Ausführungen , haben in die-
fem Kampf die Partei würdig vertreten und
ihr nie Schande bereitet . Wie sie , so werben
wir alle nie den Glauben verlieren , nie untreu
werben und niemals feige fein , sondern uns
bemühen , würbig zu sein , unter Adolf Hitler
gelebt zu haben und mit ihm kämpfen zu
dürfen .
Das neue deutsche„Wohnungshilfswerk ''

Reichsleiter Dr . Ley gab vor den Reichs -
und Gauleitern die Errichtung eines groß -
zügigen deutschen „Wohnungshilfswerkes " be-
kannt , das dazu dienen soll, in Form der
Selbst - unb Gemeinschaftshilfe die Auffiel -
lung von einfachsten Behelsshei -
m e « in Siedlungsform auf dem Lande zu be-
wtrkstelligen und dadurch zur Ueberwindung
des Bombenterrors beizutragen . Trotz aller
durch die Baustoff - und Arbeitslage gegebenen
Schwierigkeiten soll es durch daS deutsche
Wohnungshilfswerk öoch gelingen , so viel
wiemöglich Notunterkünftefürdie
vom Bombenterror betroffene Zi -
vilbevölkerung zu schaffen.

Die Behelfsheime , von denen einige Muster
anschließend unter Führung von Dr . Ley be-
sichtigt wurden , umfassen zwei Räume — eine
Wohnküche unb einen Schlafraum . Außerdem
wird jedem Hause eine kleine Gartenfläche bei -
gegeben. Damit wird , so erklärte Dr . Ley, der
im deutschen Volk vorhandene Gedanke deS
kleine « Wochenendhäuschens oder der Garten -
Wohnlaube eine glückliche Verbindung mit den
Erfordernissen finden , die der totale Krieg nun
einmal an die möglichste Sicherung gegen Luft -
angriffe und an die unbedingte Einsparung von
Material und Arbeitskräften stellt. Selbstoer -
ständlich können diese Heime , deren Errichtung
in großer Zahl erstrebt wird , gegenüber dem
bisherigen Wohnungsstandarb für Luftkriegs -
betroffene in vielen Fällen nur als eine Not -
lösung bezeichnet werden . Nach öem Kriege sind
die Behelfsheime als Wochenendhäuser zu ver -
wenden , und sie geben darüber hinaus die
Möglichkeit , in Ruhe und ohne Ueberstürzung
an das große Wohnungsbauprogramm heran »
zugehen . , .

Die Errichtung der Heime soll i n S e l b s t - ,
Nachbar - und G em einsch aftsh ilfe
erfolgen , wie das schon früher bei Hundert -
taufenden von Wohnlauben geschehen ist . DaS
Schwergewicht liegt aber in der Aufstellung
von in Fabriken ferienmäßig hergestellten
Heimstätten , deren Einzelteile montagemäßig
geliefert werden , so daß sie an der Baustelle
von der Bevölkerung nur noch zusammengesetzt
zu werden brauchen .

Dr . Ley teilte weiter mit , daß die Durchfüh -
rung der Wohnungsaktion den Gauleitern als
Gamvohnuugskommissaren übertragen sei .

Neue Ritterkreuzträger
DNB. Führerhauptquartier , 8. Oktober . Der

Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen
KreuzeS an Major Rudolf Ihde . Batail -
lonskommandeur in einem Sturm -Regiment :
Major Franz von W e n tz , Führer eines
Panzergrenadier -Regiments, ' Hauptmann Nor -
bert O t t a w a . Kompaniechef in einem Füsi -
lier -Regt . ,' Rittmeister Helmut v . Moltke ,
kommandiert zum Generalstab einer Panzer -
Division : Obergefreiten Oswin Goettert
Gruppenführer in einem Grenadier -Regiment .

Der Führer verlieh ferner auf Vorschlag des
Oberbefehlshabers der Luftwaffe , Reichs -
Marschall Göring , das Ritterkreuz deS Eisernen
Kreuzes an Oberfeldwebel G r a e b e r, Borb -
funker in einem Kampfgeschwader .

Schwer« Verluste bei« Untergang
der „Roma "

• Ge »f, 8. Okt . Nach einem Bericht deS
„Daily Heralb " erfährt man durch die wenigen
Uederlebenden der „Roma "

, jenes Schlachtschif¬
fe» der Badoglio -Berräter , das auf dem Wege
nach Malta »wischen Korsika und Sardinien
von deutschen Sturzkampffliegern angegriffen
wurde , daß 1400 Mann gefallen und 500
durch Brandwunden schwer verletzt worden
seien. Di « deutschen Flieger hätten einen
Bolltreffer auf den Schornstein erzielt . Das
neu« Schlachtschiff sei daraufhin selbst wie eine
Bombe explodiert unb auseinandergeflogen .

Ganze Arbeil unserer Slvkas
Wie die drei Sowjetzerstörer im Schwarzen Meer vernichtet wurden

* Berlin , 8. Okt . Der hervorragende Erfolg
der deutschen Sturzkampfflieger im Schwarzen
Meer , die — wie bereits gemeldet — am 6. Ok¬
tober drei sowjetische Zerstörer versenkten , be -
deutet für die bolschewistischen Seestreitkräfte
in diesem Gebiet eine weitere empfindliche
Schwächung , die die ohnehin schon geringe
Aktionsfähigkeit des Feindes im Schwarzen
Meer noch weiter stark vermindert .

Aus einem sowjetischen Flottenverband von
zwei Zerstörern und einem sogenannten Flot --
tillenführer , dem Schiffstyp nach ebenfalls ein
gtoßer Zerstörer , operierten zwei Einheiten in
der Nacht zum 6. Oktober gegen die Krimküste
in Höhe Feoöofia —Iwan —Baba . Hierbei wur -
den sie zunächst von leichten deutschen Seestreit -
kräften , die zur Flankensicherung der Geleite
Kertsch—Feodosia in See gegangen waren , an -
gegriffen und verdrängt . Etwa zur gleichen
Zeit beschoß der Flottillenführer „Charkow "
aus großer Entfernung bas Küstengebiet in
Jalta und Aluschka, wurde jedoch durch die Kü-
stenartillerie verjagt .

In der Morgendämmerung vereinigten sich
die feindlichen Einheiten zu einem Verband , der
von deutschen Aufklärern festgestellt wurde .
Die sofort alarmierten „Ju 87"-Staffelu stürz -
ten sich alsbald auf den Flottenverband . Un¬
seren Stukafliegern schlug sofort heftiges Ab-
wehrfeuer der Bordflak der Zerstörer entgegen ,
ohne jedoch damit unsere Flieger abwehren zu
können . In mehreren Wellen warfen die
deutschen Sturzkampfflieger Bomben schwerer
Kaliber auf die feindlichen Kriegsschiffe . M e h -
tete Volltreffer verursachten auf den
Zerstörern schwere Beschädigungen , die sie in
ihrer Manöverierfähigkeit stark beeinträchtig -
ten . Der große Zerstörer „C h a r k o w" erhielt
Treffer in die Maschinenanlage unb blieb ohne
Fahrt liegen . Als einer der anderen Zerstörer
ihn ins Schlepptau nehmen wollte , um ihn aus
dem Bereich der Stukaangriffe zu bringen , er -

hielt auch dieses Kriegsschiff einen Bomben -
Volltreffer und blieb mit Schlagseite liegen .
Gegen 13 Uhr sank dieser , der „Gnowny " -
Klasse angehörende Zerstörer . Er hatte eine
Größe von rund 1700 Tonnen Wasserverdrän¬
gung unb galt als einer der modernsten Zer -
störer der sowjetischen Seestreitkräfte im
Schwarzen Meer . 1938 erbaut , hatte er eine
Geschwindigkeit von 39 Knoten . Kurze Zeit
später sank auch der Zerstörer „Charkow ". Mit
ihm verloren die Sowjets ihr schnellstes

Kriegsschiff im Schwarzen Meer und de« letz-
ten ihrer großen Zerstörer überhaupt. Die bei-
den anderen Zerstörer „Moskwa " und
„Taschkent " der gleichen Klasse würben be-
reitS früher von deutschen Kampfflugzeugen
bei anderen Operationen im Schwarzen Meer
vernichtet . Der dritte Sowjet -Zerstörer , der
der „S t o r o s ch e w o j " - K l a s s e angehörte ,
geriet nach heftigen Explosionen in Branb . Mit
nur geringer Fahrt versuchte er schwer beschä -
digt zu fsüchten , sank jedoch in den späten Nach -
Mittagsstunden unweit der Untergangsstelle der
beiden anderen Kriegsschiffe . Auch dieser Zer -
störer war etwa 1700 . Tonnen groß und lief
38 Knoten . Er stammte aus dem Jahre 1939.

Sank der Znden an Schweden
Anerkennungsschreiben der Oberrabbiner von Palästina

in England unb SchwedenHW. Stockholm . 8. Okt . Aus allen Teilen
der Welt eilen jüdische Persönlichkeiten und
Gruppen den jüdischen Aktivisten in Schweden
bei ihrer jetzigen großangelegten Hetze gegen
Deutschland zu Hilfe . Schweden wird förmlich
überschwemmt von derartigen Kundgebungen ,
die dem schwedischen Volk einen Eindruck ver -
Mitteln sollen , als ob es sozusagen — unab -
hängig von allem , was an der Ostfront und
sonstwo um Europa vorgeht — an der Spitze
der projüdischen Bewegung in der Welt und
an öer Seite der Juden im Kampf gegen das
antijüdische Deutschland angelangt sei . Die
beiden Oberrabbiner von Palästina . Dr . Jsak
Herzog und Dr . Uziel , haben dem schwedischen
Generalkonsulat ein feierliches Schreiben
überreicht zur Weiterleitung an die schwedische
Regierung und die schwedische Kirche , worin
der „Dank aller Juden für Schwebens edle
Haltung " ausgedrückt wird . Diese Haltung
Schwedens stimme mit den Forderungen des
alten Testaments überein . Der Oberrabbiner
von England , I . Hertz , bringt in einem Brief
an die „Times " den tiefen Dank aller jüdi -

Deportationen und Plünderungen
Süditalien unter der Knute der alliierten Besatzung

O Ro « , 8. Okt . Mit der zunehmenden Zahl
der in Rom eintreffenden süditalienischen
Flüchtlinge häufen sich die Augenzeugen -
berichte über die Haltung der bri -
tisch - amerikanischen Truppen in
den besetzten italienischen Gebieten . Nachdem
die ersten Aussagen geflüchteter Sizilianer und
Calabresen von der römischen Öffentlichkeit
mit großer Skepsis aufgenommen worden
waren , hat sich dies in der Zwischenzeit geän -
bert . Die Flüchtlinge treffen in Rom zerrissen
und abgehetzt ein und können sich tagelang
nicht von den durchstandenen Schrecken erholen .
Sie . bestätigen die Massenverhastnn -
gen faschistischer Parteiführer durch die bri -
tisch - amerikanischen Militärstellen , die Depor -
tationen der Zivilbevölkerung lFrauen « inge -
schloff«» ) nach Aegypten und Südafrika und
häufige Plünderungen in Privathäusern und
Geschäften .

So berichtete ein Einwohner von Benevent
« . a ., die britisch - amerikanische Soldateska
habe kurz nach ihrem Einmarsch in die Stadt
die in ber ganzen Welt berühmten Likör -
fabriken von Benevent besetzt und den Besitzer
Alberti mit Gewalt gezwungen , d i e g es am -
ten Likörbestände zur Plünderung
freizugeben . Daraufhin habe ein Trinkgelage
eingesetzt, wie man es in Italien wohl kaum
vorher erlebt hat . Die Bevölkerung von Bene -
vent , die die Folgen dieses Alkoholrausches in
Form von Gewalttätigkeiten der Briten und
Amerikaner zu spüren bekam , soll sich tagelang
nicht auf die Straßen gewagt haben .

Die britischen Militärkommandos haben die
ArbeitSdien st pflicht für die italie -
nischen Mädchen im Alter von 14 bis 20
Jahren eingeführt . Die noch minderjährigen
Italienerinnen werden zu Küchenarbeiten her -
angezogen unb müssen den britischen Offizie -
ren und Soldaten „zu allen Diensten " zur
Verfügung stehen.

Diese und ähnliche Maßnahmen haben den
Widerstand der italienischen Bevölkerung Sizi¬
liens und Süditaliens gegen die Alliierten in
den letzten Tagen verstärkt . Die vom britischen
Secret Service durchgeführten Massenverhaf -
tungen italienischer Patrioten haben sich bis¬

her als wirkungslos gezeigt . Trotz schärfster
Überwachung wurden in Brindisi und Tarent
fast jede Nacht Auffchriften wie ,,E» lebe
Italien !" und „ES lebe Mussolinil " ange -
bracht .

Die Geldverhältnisse auf Sizilien
können den letzten Nachrichten von der Insel
zufolge als reichlich verworren bezeichnet wer -
den . Man zählt bisher 9 verschiedene Währun -
gen bzw . Zahlungsmittel : 1. Die auf Grund
eines Dekretes des italienischen Exkönigs für
die besetzten italienischen Provinzen in Amerika
gebruckten Lire - Banknoten , 2. die von der
Banco di Sicilia oder Banco di Neapel her -
ausgegebenen Schecks von 50 bis 50 000 Lire ,
3. die amerikanischen Dollar mit dem Gegen -
wert von 120 Liren , 4 . bas englische Pfund (500
Lire ) , 5 . der kanadische Dollar zu 100 Lire ,
6 . das südafrikanische Pfund , 7. die ägyptische
Währung , 8. die palästinensische Lira unb
9. das italienische Normalgeld . Die Banken
dürfen keinerlei Geldgeschäfte durchführen .

fchen Gemeinden
zum Ausdruck . y

In einem Gottesdienst in Stockholm empörte
sich Pastor Nystedt in Gegenwart zahlreicher
Juden und Kleriker übsr antijübische Matz-
nahmen , die jetzt in Nachbarländern Schwe-
dens im Gange seien. Es wäre nach feiner
Meinung fraglich , ob auch nur in der Sowjet -
union solche Gräßlichkeiten vorgekommen
seien.

Die nationalistisch -oppositionelle Stockholmer
„Dagsposten " bemerkt dazu nach einem Hin -
weis , daß auch in anderen Gotteshäusern der
schwedischen Staatskirche ähnliche Zusammen -
künfte abgehalten worden seien : „Die schwe-
dische Staatskirche hat Stellung genommen .
Sie schwieg , als Bomben über ben Kölner
Dom und die Basiliken Roms regneten . Sie
schwieg , als Tausende von unschuldigen
Frauen und Kindern in den Phosphorbrän -
den Hamburgs starben . Sie schwieg , als Mas -
sengräber mit Zehntansenden von Leichen auf
sowjetischem Boden aufgedeckt wurden , und sie
schwieg auch über das gräßliche Schicksal, das
unseren schwedischen Blutsverwandten in Est-
land und Lettland widerfuhr . Aber wenn
irgendwo einem Juden ein Haar gekrümmt
oder er in seine Schranken zurückgewiesen
wird , dann meldet sich prompt die schwedische
Staatskirche , und sie führt dabei eine Sprache ,
die sich in keiner Weise von der Hetz - und Haß -
agitation unterscheidet , die eine der stärksten
Ursachen barstellt zu dem Furchtbaren , was
heute bie Welt überzieht ."

Angriff auf die Insel Wake abgeschlagen
* Tokio , 8 . Okt . Das Kaiserliche Haupt-

quartier gab bekannt : „Am 6. unb 7. Oktober
griffen starke feindliche Kräfte Otorishima laus
der Insel Wake ) an unb nahmen das Zielgebiet
aus der Luft und von See her unter Feuer .
Armee - und Marine - Einh »iten , die auf der
Insel stutioniert sind, schlugen den feindlichen
Angriff ab ."

Japanische Luftstreitkräfte griffen am Don -
nerstagnachinitiag feindliche Stellungen und
Landungsgelände bei Finschhasen auf Neu -
Guinea an . Drei feindliche Artilleriestellungen
wurden in Branb geschossen und eine davon
äußerst schwer beschädigt. Feindliche Baracken
und Munitionslager wurden ebenfalls ver -
nichtet . Alle Flugzeuge kehrten wohlbehalten
zu ihren Stützpunkten zurück.

Zranzöflsche presse fleht den vrilenlerror
Wirksame Aufklärung über die anglo -amerikanische Mentalität

v . Bichy, 8. Okt. In öer Nacht zum 10 . Sep -
tember ist die Stadt Montlueon in der Nähe
von Bichy bombardiert worden . Es war der
erste größere Terrorangriff auf das Gebiet süd-
lich der Demarkationslinie . Er mußte daher
einen um so nachhaltigeren Eindruck auslösen ,
hatte man doch angenommen , die Anglo - Ame -
rikaner würden diese länbliche Gegend ver -
schonen. Die Nachrichten über die Schäden wa -
ren damals sehr spärlich , weil die Telephonver -
bindungen zerstört waren .

Da gerade dieser Angriff ein M u f t e r b e i -
spiel a n g l o - a m e r i k a n i s ch e n Ter -
rorS war , führte Sie französische Regierung
nun nachträglich die Pressevertreter dorthin .
So war eS möglich, die französische Oesfentlich -
keit über bas Ungeheuerliche dieses Angriffs
zu unterrichten . Es konnte zwar nicht über -

rasche« , daß die Wohnviertel der ärmeren Be -
völkerung besonders schwer heimgesucht sind.
Dieses Bild hat sich schon in Paris , Nantes ,
Lorient , St . Nazaire , Rouen , Le Creuzot , Ren -
nes und anderen Städten ergeben . Was jedoch
für alle Besucher neu unb besonders erschüt-
ternb war , zeigte sich bei einer Rundfahrt durch
die weitere Umgebung von Montlueon . Dör -
fer , kleine Weiler , einzelne Gehöfte bis zu
einer Entfernung von 30 Kilometern von öer
Stadt haben durch Bomben und Phosphor
schwerste Schäden und Menschenverluste erlit -
ten . Bauern , die sich in ihrer Landeinsamkeit
völlig sicher fühlten , wurden plötzlich sinnlos in
das Unheil des Krieges gestürzt . Für die sran -
zösische Bevölkerung ist das eine wirksame Auf -
klärung über die Mentalität der früheren
Bundesgenossen .

d&tog gnfaqi:
WeihrwirtschastSsührer Staats »

tat Friedrich Reinhart , langjährig «
Präsident der GauwirtschaftSkammer Berlin -
Brandenburg unb bes Berliner Bvrsenoor -
stand es , Leiter öer WirtschastSgruppe Privates
Bankgewerbe und Vorsitzer deS AuffichtSrate »
der Commerzbank sowie mehrerer groß «? Jv »
dustrieunternehmen , würbe am Freitag am
dem Waldsrieöhos in München beigesetzt. Reii ^ «
wirtschaftsminister und ReichsbgnkvrSftbent
Funk legte den Kranz des Führers und bea
des Reichsmarschalls nieder .

Arild Hamsun , der jüngste So ?» öe$
norwegischen Dichters Knut Hamsun , erhielt
für seinen tapferen Einsatz an der Ostfrom
das Eiserne Kreuz 2. Klaffe. Er kämpft al »
Freiwilliger in den Reihen der Waffen -^ geeett
den Bolschewismus .

DaS japanische Kabinett beschlloß
am Freitag einstimmig bie Schaffung ewes
Rüftungsministeriums . Dem Rüftungsminlste «
rium wirb die größere Anpassung der Kriegs «
Produktion insbesondere im Hinblick auf o«*
-Luftstreitkräfte zufallen .

Stalin hat , wie der Washingtoner Kor« «
spondent der „Financial News " erfährt , die
Einladung zur Beteiligung an einer Konserea »
abgelehnt , bie in Washington neue Pläne
Regulierung ber Nachkriegs -Finanzprobleme
entwerfen soll.

Baboglio ist nun unter anglo - amerkk» <
Nische Aufsicht gestellt worden . Eine Militär -

misston ist bei seiner „Regierung " eingetroffen ,
die von dem Gouverneur von Gibraltar ge*
leitet wird .

In einer Vorstadt von Neapek
wurde , wie der „Corriere bella Sera " meldet »
eine 17jährige Studentin von einer britischen
Patrouille festgenommen und „gequält ". Als sie
sich durch die Flucht den Soldaten entziehen
wollte , wurde sie durch brei Pistolenschüsse ge-
tötet .

Der PräsidentderliberalenPa »'
tei - Organisation in England , Sott
Meston , ist im Alter von 78 Jahren am Don -
nerstag gestorben .

Zwischen britischen und farbige «
USA . - Soldaten kam es , dem
Herald " zufolge , zu einer Schießerei in einer
Stadt der Grafschaft Cornwall . 21 Soldaten
seien nach den Zwischenfällen , bei denen es eine

»Reihe Leicht- und Schwerverletzter gegeben
habe , verhaftet worden .

Sumner Melles ist . von feinem Posten
als Vorsitzender des interamerikanischen bera »
tenben Finanz - und Wirtschaftsausschusses zu -
rückgetreten .

In öer Tschungking - Provin »
S u i y u a u brach ein« Cholera - Epidemie aus .
Aus Anpei und Wuyuan , den beiben größten
Städten öer Provinz , werden bereits über o»
Todesfälle gemeldet .

Viktor Emanuel wird unter Zwang
bescheiden

r6 . Liffabo « , 8 . Okt . Der kleine Monarch
aus Italien hat sich bemüßigt gefühlt , aus
seinem Fluchtasyl der italienischen Kolonie
Portugal ein Telegramm zu senden . Der In -
halt war öerart , baß selbst die „königstreuen
Italiener im Ausland nur mit Unbehagen
bavon Notiz genommen haben werden . Wa»
aber hier vielmehr Eindruck machte, war die
Tatsache , daß in der erlauchten Unterschrist der
bis bato mit großem Stolz gefühlte Tite »
Kaiser fehlte . Ganz einfach und bescheiden
nannte sich Viktor Emanuel nur noch Könrg-
Nach öer Ansicht des größten Teiles der Welt -
öffentlichkeit dürfte auch bas noch sehr un-
bescheiden erscheinen , denn das Benehmen diese »
Vertreters des Hauses Savoyen war und >n
alleH andere als königlich . Immerhin —
den Kaisertitel leistete er Verzicht . Wahrschew «
lich aber nicht freiwillig , sondern auf Grün »
des durch den Protest deS NeguS Hervorgerufe -
nen Druckes . Also mehr eine erzwungene
Bescheidenheit . _

Heute auf Seile b
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96 Spielfilme für 1943/44
Wir alle wissen, daß der deutsche Film im

Kriege nicht schwächer, sondern stärker gewor -
den ist, nnd wenn wir heute unsere Leser mit
dem großen Programm bekannt machen , das
bie sieben deutschen Produktionsfirmen für das
Jahr 1943/44 vorlegen , so können wir unS da -
bei auf die Würdigung dieses schon in großen
Teilen in Arbeit umgesetzten Planes beschrän -
ken,' denn was der deutsche Film in den letzten
vier Iahren künstlerisch geleistet hat , ist für
bat Inland vom Publikum selbst zu beurteilen
unb für da» Ausland durch internationale
FUmkunstschauen bestätigt worden.
CMkUte ui Gegenwart

Heute können wir die überall gestellte Frage
beantworten , was die nächsten zwölf Monate
i« de « Filmtheatern bringen werden . Die
großen zeitgemäßen Themen lassen sich durch
eine Reihe von Filmen ausdrücken, die das
Gesicht des europäischen Films in den nächsten
Jahren bestimmen werden . An erster Stelle
steht der Ufa - Film „K o l b e r g

"
, der unter öer

Regie von Professor Veit Harlan mit den
Hauptdarstellern Kristina Söderbaum , Hein -
rich George und Horst Caspar gedreht wird .
„Dieser Film enthält nur geschichtliche Wirk -
lichkeit", so teilt die Deutsche Filmvertriebs -
GmbH , in ihrem Filmalmanach 1943/44 mit .
Er schildert als eine Lehre für unsere Zeit die
Belagerung deS friedlichen kleinen , von alt -
modischen Wällen umgebenen StäbtcheuS Kol-
berg i» Pommern an ber Ostsee, die trotz
Bombardement und Brand ben Kampf nicht
oofaiSt , sondern standhält vi» tum Tage de«
Waffenstillstandes unb be» Frieden ». Ei«
»weiter großer Film ist der Tobi ». Fil « „D e r
Vater ' , der unter der Spielleitung »o»
«HM* • *«* { » mit Emil 9 «tttt(« 0» « ach eine«
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Es wird hier dargelegt werden , daß die Fa -
milie nach einem Wort des Philosophen Lich-
tenberg einem menschlichen Körper gleiche, in
dem man der Mutter die Seele , dem Vater das
Herz , bas den Pulsschlag , ben Lebensrhythmus
öer ganzen Familie bestimmt , zuschreiben muß .
„Der Verteidiger hat das Wort "
heißt ein Tobis - Film , in dem Heinrich George
als Hauptdarsteller unter der Regie von Wer -
ner Klingler einen berühmten Strasverteidi -
ger zu verkörpern hat , eine Rolle also , die der
große Schauspieler schon einmal in dem weit
bekannt gewordenen Film „Sensationsprozeß
Casilla " mit Meisterschaft gestaltete . Carla Ruft
unb Rudolf Fernau werden seine Partner
sein. Das Buch hat H . G . PeterSson geschrieben.

Zu den Filmen mit großen Themen gehört
auch der TobiS - Film „E i n R u d e l W ö l f e " ,
in dem das U - Boot eine große Rolle spielt .
Der bekannte Regisseur Gustav Ucicky insze-
niert den Film nach einem Buch von Willy
Clever , Ellen Fechner und Wolfgang Frank .

Gerhard Menzel , bisher als Drehbuchautor
hochkünstlerifcher Filme bekannt , wird seine
erste Regiearbeit mit einem Film vorlegen ,
den er nach seinem eigenen Buch „Am Vor -
abend " nennt . Rudolf Forster und Hilde
Weißner sind die Hauptdarsteller einer Hand -
lung , die sich am 31 . August 1839 abspielt . Der
Inhalt deS Filmes ist voller latenter Span -
nung , die schließlich durch den Schritt marschie-
render Soldaten gelöst wird .
Gut, Unterhaltung

Filme , die gute Unterhaltung dringe « wer»
de« , find öer Tobt »-Film «Der Senator ' ,
i« einer »orbdeutsche » Hafenstadt spielend, der
Ufa-Film ^via . Mala "

, ben der Regisseur
de» SnblUttmt '& llmi . Münchhausen", Josef
M« Bit *, mit * MH» « Mftt, BIHot « IMX tittl

Hilde Koerber nach dem bekannten Roman
von John Knittel , den Thea von Harbou inS
Filmische übersetzt hat . dreht . Die Musik zu
diesem Film schreibt öer durch den Rundfunk
bekannte Georg Haentzschel. Auch Otto Lub-
wigs Tragöbie «Der E r b f ö r st c r " wird in
diesem Jahr auf der Leinwand erscheinen.

Interessant zu werden verspricht öer Albers -
Farbfilm „Große Freiheit Nr . 7"

, der
das Leben in einer groben deutschen Hafxn -
stadt schildert , und der nach einem Schauspiel
von Richard Billinger von HanS Steinhoff
gedrehte Film „Gabriele D a m b r o n e ",
der ben Weg einer kleinen Näherin zur gro -
ßen Schauspielerin erzählt . Er ist mit Gusti
Huber , Siegfried Breuer , Christ ! Maröayn ,Ewald Balser und Eugen Klöpfer besetzt .
Das heitere Thema

Unter den heiteren Themen ' behandelnden
Filmen verspricht der TobiS -Film „Peter
Bob , öer Ml "l l i o n e n d i e b" , von Karl
Anton gedreht , mit den bewährten Namen
Viktor de Kowa unb Harald Paulsen beste
Unterhaltung , da bas in der Handlung ent -
wickelte Verfolgungsspiel Spannung und
Laune hervorrufen kann .

Den groben Erfolg ihres Rühmann - Films
„Ouax , öer Bruchpilot " will die Terra fort -
setzen in ihrem Film „Ouax in Fahrt "
in öem wir Rühmann mit Hertha Feiler und
Karin Himboldt sehen werden . Die Spiel -
leitung hat öer durch seinen ersten Film
„Sophienlnnd " als Autor bekanntgeworbene
Helmut Weiß . Einen Hauptspaß wirb ber
Terra - Film „Die Feuerzangenbowle "
bringen , ber «ach dem bekannten Roma « »o«
Heinrich Spoerl ebenfall» mit Hein» Rühmaun
und Kart» Himboldt von Helmut Weiß iasze-
niert wird.
Och? deutsche W- imimHii »

Die beliebte Spielart de» KrwrtnaMdns tft
AMMmJ imuA telchZUl Bit f rttr

den Tobis -Film „Herr Sanbers lebt
gefährlich " mit Paul Verhoeven und Ha -
rald Paulsen , den ebenfalls von der Tobis ge -
drehten Film „Um 9 kommt Har alö " mit
Irene von Meyendorff , Anneliese Uhlig unb
Hans Nielsen , und ben Tobis - Film „Die
Hochstaplerin " mit Sybille Schmitz. Karl
Ludwig Diehl und Fritz Wagnn ' . .Der
Täter ist unter uns " heißt ein Bavaria -
Film , in dem Paul Dahlke und Margot Hiel -
scher die Hauptrollen spielen werden . Große
Spannungsmomente enthält öer Bavaria -
Kriminalfilm „Die unheimliche Wand -
lung des Alex Roscher "

, in öem Ruöolf
Prack öie tragende Rolle verkörpert .

Als Hauptdarsteller bringt ber deutsche Film
auberbem in mehreren Werken Johannes
HeesterS , Heidemarie Hatheyer , Olga Tsche -
chowa, Marianne Hoppe , Hilde Hildebrand ,
Will Ouadflieg , Karl Raddatz ' Paul Hart -
mann , Dorit Kreyßlpr , Karin Hardt , Dora
Komar , den - Münchener Opernsänger Hans
Hotter , RenS Deltgen , Kirsten Heiberg und
viele andere . Auch wirö sich ein Film mit
Charlie Rivel präsentieren , ber von der Größe
seiner weltbekannten Clown - Nummer ge -
tragen ist .

Diese kleine Uebersicht, bie aus der Fülle der
vorgesehenen Planungen natürlich nur einige
Beispiele bringen konnte , zeigt ben Reichtum
de* Themenwahl des deutschen Films und soll
nachweisen , daß für Unterhaltung , Freube und
Erhebung reichlich gesorgt ist .

Sinfonische Dichtung in Freiburg
uraufgeführt

Der Erntedankfestsonntag erhielt in Frei »
bürg ei« e besondere Betonung durch die Ur¬
aufführung der Sinfonischen Dichtung ,,A «
die Eibe * von Eberhard Ludwig Witt »
me » . dt« auf Anregung de» Deutsche» Sä «-

■ ■ wctbnt tft tauf

ihrer inneren Werte unb ihrer trefflichen
Wiedergabe eine ausgezeichnete Aufnahw
fand .

Eberhard Ludwig Wittmer , von dem u«
Ersten Sinfoniekonzert des Städt . Orchester
Fr « iburg demnächst „Improvisation und
Fuge " für Großes Orchester zur Uraufführn «S
kommen wird , hat seinem Chorwerk Ter »
öes Dichters Josef Mqgnus Mehner i
gründe gelegt . Die Komposition , die sich \f
Feierstunden besonders eignet , ist »weiteln »
angelegt , von großer Schönh « it , hat zum 5tei
ausgesprochen starken meloöischen Cbaraklc
und erhebt sich in den groß angelegten
stellen zu beachtlicher Monumentalität . D «
Orchester untermalt öie prägnanten , von
nerer Wärme erfüllten Sätze . Unter Lettun »
von Chordir «ktor Josef Meyer -Mülham ^
brachte der Mülhausener SäugerkreiS
öem Freiburger Städt . Orchester unb öen
listet, Esther Mühlbauer , Mari « Ruf , H- n-
Frank unö Karl Gillig öas Chorwerk »u ein
örucksvoller Geltung .

*
Im Rahmen eines von öer NS .- Gemeil ^

fchaft „Kraft durch Freube " veranstaltelr -
Konzerts des Meistercellisten Slavko Popon
wird von Professor Julius WeiSmanN "
Freiburg die Uraufführung seiner Cellosonai
op . 137 ( in drei Sätzen ) erfolgen .

Der Dichter Adolf Paul gestorben
Am 30. September starb in seiner Wohn »

in Berlin -Friedenau öer bekannte schwodnw
Dichter A ö o l f P a u l . Wie Deutschland sp" °
seine Wahlheimat würbe , so hat Paul an«
seinem reiferen Werk vor»üalich beutt-h« ^
wr »nb deutsche » « etsteSlebv» ge>sch« dert ■»
wirb für uns immer »»ter denen ge«
werden , die in aufrechter Welse st« >nr
Verständnis unsere» Volkstum » «»* «" <

£ .
MM »» t® Rotte » et»» - !" -

geschichtliche«
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Einer alten Chronik , so wird uns weiter be-
richtet , ist zu entnehmen , daß der Herbst vom
Fahre 1539 in Offenburg so reich war , daß man ,
obwohl in den vorhergehenden zwölf mageren
Jahren alle Keller geleert waren , ihn kaum un¬
terzubringen wußte . Uoberall mußten die Win -
zer so viel Most für sin Faß geben , daß der
Reim wohl berechtigt war :

Tausendfünfhundertdreißig und neun
Galten die Fässer mehr als der Wein .

Auch in diesem Jahr , so versicherte uns der
Kreisbauernsührer , wird ein Spitzenjahrgang
ins Faß wandern , der an Menge die Reich-
haltigkeit des Jahres 1942 übertrifft .
Zwischen Kinzigtal und Renchtal

Dies wurde uns noch bestätigt , als wir nach
D u r b a ch weiterfuhren . Zwischen Kinzig - und
Renchtal liegt das Durbacher Tal mit Mittel -
badens bekanntestem Weinort : Durbach . In
guten Jahren bringen es die Durbacher Win -
zer auf 5000 Hektoliter . Ein Kranz von ge -
funlden Reben schmückt die sonnigen Abhänge
des Gebirgsmassivs , die kulissenhaft hervortre -
ten,- hier wächst im Scheine der Mittagssonne
ein feuriger Wein , der Berühmtheit erlangt
hat . Hier ist die Heimat des bukettreichen
„Clevner " oder „Ruländer " und des beliebten
„Klingelberger " oder „Weißherbst ". Daß hier
geherbstet wurde , bewies allein schon der Um -
stand , daß auf der Dorfstraße die Kinder die
schönsten Trauben in den Händen trugen und
sie in ihren Mündchen verschwinden ließen .
Bor den Häusern der Winzer standen die Büt -
ten bereit , wurden die Zuber geschwenkt und
die Bottiche verladen .

Im Ortsteil Ergersbach auf dem Gut des
Bürgermeisters Pg . Josef H u b e r ging es be-
sonders fleißig und lustig zu . Hier bedeutet der
Herbst immer noch einen Festtag . Hier steht
man auf dem Standpunkt , daß , um den Segen
der Ernte heimzuholen , das schönste Kleid ge -
rade gut genug ist. Und so zog au diesem Nach-

die Lagersührerin erst noch einmal hin . um die
neue Außendienststelle persönlich in Augen -
schein zu nehmen . Nun konnte die Maid den
Dienst antreten . Bei ihrer Ankunft fand sie
auf dem Hof nur fünf Kinder vor . die eifrig
bemüht waren , die Steinstufen des Hauses mit
Schuhwichse anzustreichen . Sonst war im gan -
zen Umkreis keine Menschenseele zu erblicken.
„Bin ich hier recht bei Mayer ?" erkundigte die
Maid sich bei der schwarz betupften Kinder -
schar. Drei Köpfe nickten zustimmend , mehr
war nicht ans ihnen heraus zu bringen , und
die Maid ging ins Haus hinein . Aber auch da
war kein lebendes Wesen aufzutreiben . Also
war alles auf den Feldern . Immerhin Ar -
beit wartete ja genug auf sie. Also fing
sie an , legte die Betten aus , räumte auf ,
und fegte Stuben und die Küche. Dann wusch
sie die Kinder , säuberte die Steinstufen , soweit
die » möglich war , und da ja schließlich auch
etwas gekocht werden mußte , fing sie an , Kar -
toffeln zu schälen. — Da stand die Bäuerin in
der Küchentüre . Bor Schreck wie versteinert ,
konnte sie nur flüsternd fragen , was sie hier
wolle und wo ste herkäme ? Die Maid , von die-
fer ungewohnten Begrüßung ebenfalls er -
schrocken , stotterte , daß sie vom Lager her -
geschickt sei, weil ." Weiter kam sie nicht,
denn die Bäuerin schrie ihr jetzt ins Wort :
Dann solle sie nur machen , daß sie schleunigst
wieder dahin zurückfände ! Hierher sei sie ja
nicht gerufen worden . „Aber ich bin doch hier
richtig , bei Mayers ", wagte die Maid noch ein -
zuwenden . Mayers — Mayers ! Davon gäbs
hier mehrere , zeterte die Bäuerin weiter . Sie
solle einmal drüben über der Straße beim
Eusebius Mayer anfragen ! Vielleicht wolle der
sich so etwas auf den Hals laden . Hier beim
Joseph Mayer hätte sie nichts zu suchen. Der
Maid traten ob ihres Mißgeschicks die Tränen
in die Augen . Sie ging vom Hos. um ihr Glück
beim Eusebis Mayer zu versuchen .

Gleich darauf kam auch der Bauer Joseph
Mayer nach Hause . Ziemlich erstaunt , aber
angenehm berührt , ging er durch die ausge -
räumten , sauberen Stuben , setzte sich mit Wohl -
behagen an den blank gescheuerten Küchentisch,
sah immer wieder lachend in die frisch gewasche-
nen Kindergesichter , bis er sich zuletzt doch
wunderte , ob die Heinzelmännchen das alles
so fein gemacht hätten ? „Es hot 's g

'macht",
sagte sein Aeltester nur . „Es ? Was fuer e '
es ?" fragte der Bauer , weiter essend . Es
schmeckte ihm heute wie selten . Seine Frau
ergriff das Wort : „Ei . do hat sich doch so e
Ketzermaidle . bei uns eing 'fchliche a 'habt , der -
weil ich beim Rüwe hacke gewen bin . Ich Habs
awer gleich enausgeworfe , wie ich hoam kumme
bin ." „Des hosch ewe dumm g

'macht" , sagte der
Bauer nur . Nein , nein , damit wolle sie ein

benius selbst will meinen Unterricht üiberneh-
men ." — „So . das will er , dann wünsche : ch dir
alles Glück, Blandine ", sagte Joachim still. —
„Danke ", erwiderte B landine beklommen .
Darauf entstand eine kurze Pause , in der Blan -
dine ihr Herz klopfen fühlte . Zu albern , sagte
sie sich . Gottlob , daß Joachim sie jetzt nicht sah!
Wahrscheinlich war sie wieder rot geworden .
Dies war also nun der Abischied. Ein letzter
Abschied . Sie hatte schon so vielerlei Abschied
genommen , daß auch dies noch hingehen mochte.
Wenn sie erst fort war . würde ihr wohl wieder
leichter zumute werden .

„Gehst du heute abend in das Konzert ?"
fragte Joachim aber noch . — „3ta, wir werden
sicher -hingehen "

, antwortete Blandine rasch .
„Warum ?" — „Wir gehen auch. Ich ,vürde
dich gern nachher noch einmal sehen . Das heißt ,
wenn du Zeit halben solltest. Nur auf einen
Augenblick ." — „Ich weiß nicht", flüsterte Blan -
dine . „Doch. Aber wo denn ?" — „Ich werde
am Portal auf dich warten ." — „Aber Papa
wird dabei sein ." — „Dann gehe ich euch nach
bis zum Hotel , und du kommst noch einmal her -
unter ." — „Ja . Ist denn etwas Besonderes ?"
— „Ja . — „Was öenn ?" — ,Zch sage es öir
dann ." — „Geht es dich an oder mich ?" —

dich etwas angeht , weiß ich ja
mt¥ ° Blandine dachte über diese Worte
nach . Dann fragte sie plötzlich mit sehr ge-
dampfter Stimme : „Achim?" — „Ja ?" —
..Warst du bei Mama ?" — „Ja ." - „Weiß sie,daß du auch hier anrufst ?" — „Sie stellte es
mir anheim ." — „Hat sie — sonst etwas ge-
sagt ? ~ „Ueber dich ? Nein ." — „Nichts ?" —
Ä Sri Nichts ." Er hörte einen zittern -

®ten^ u S - »Ich wollte ihr schon schreiben,
rl . nm " "cht dazu "

, fuhr Blandine dann
rasch fort . „Es ist etwas dazwischen gekommenetwas , was bu auch noch nicht weißt ." Sie hieltan und atmete schwer. „Kannst du es mir nicht
sagen"

, versuchte er ihr zu helfen — „Nein , hier
nicht." — „Dann sage es mir heute abend ." —
„Bielleicht . Wenn du noch einmal hingehst —

Wo der „KUngelberger wädisf
Reges Leben an den Rebhängen der Orfenan — Mit der Kreisbanernsdiaft Offenburg in Ortenberg und Durbach

für allemal nichts zu tun haben , grollte die
Bäuerin weiter . Der Bauer stopste sich eine
Pfeife , dann machte er ihr klar , daß sie das
ja halten könne , wie sie wolle . Er verlange mur .
daß sie sich bei «der Lagersührerin entschuldigen
gehe , denn er hätte nicht Lust, vor ihr rot zu
werden , wenn er ihr begegne .

Die Bäuerin hielt es für geraten , nichts
mehr zu sagen und blieb nachdenklich am
Tische sitzen . Dabei glitten ihre Blicke durch
die Küche . Sie entdeckte, daß das Morgen -
geschirr schon abgewaschen und ordentlich aus
die Bordbretter gestellt war . „Es Hot uns au
d ' Fueßli g

'wasche "
, sagte jetzt ihr Aeltester

neben ihr . Die Bäuerin nickte uud strich ihm
über das glatt gekämmte Haar . Am andern
Tag stand sie mit hochrotem Kopf vor der La-
gersührerin und suchte nach Worten , um aus -
zudrücken , daß es ihr leib täte ! Aber sie sei
nun einmal so erschrocken gewesen , als plötzlich
ein fremder Mensch in ihrer Küche gestanden
hätte . Und ihr Mann ja — der meinte ,
daß es vielleicht gut wäre , wenn die Maid
wiederkäme schon , schon wegen der Kin -
der . Darauf setzte die Führerin ibr ausein -
ander , daß sie um eine Maid zn bekommen ,
erst einmal einen Antrag darauf stellen müsse.
Und so geschah es denn auch . Und die Ketzer-
maidle sind immer liebe Hausgenossinnen der
Bäuerin Joseph Mayer geworden .

gehst du noch einmal , Achim?" — „Ich weiß
nicht. Warum meinst du ?" — „Dann sage doch ,
daß ich habe schreiben wollen . Und daß ich mit
Herrn Asmuth gesprochen habe . Er war hier ."
— „Gut , das will ich tun . Obwohl ich nicht ver -
stehe, was du meinst ." — „Das kann ich dir jetzt
auch nicht erklären . Das kann ich überhaupt
niemandem sagen . Aber du erfahrst es wohl
noch. Dann kannst du dir hinterher denken
was du willst ." — „Ueber dich ?" - „Ja ." —
„Ich werde nie etwas Schlechtes über dich den-
ken , Blanda . Auch nicht, wenn du jetzt weggehst.
Oder was sonst noch kommen mag ." — „Das
weiß ich auch noch nicht", sagte Blandine
traurig . „Das weiß niemand ."

Er spürte ihren Kummer , ihre Angst , die sie
schon am ersten Abend geäußert hatte , als ihr
Vater in der Stadt aufgetaucht und ihnen bei -
de» nachgegangen war . Er hätte ihr ja jetzt
sagen können , daß er seinen Gestellungsbefehl
erhalten hatte , und in zwei Tagen antreten
mußte . Aber er unterließ es doch . „Bis heute
abend also"

, schloß er eindringlich . „Vergiß
nicht ! Ich komme dir nach zum Hotel , irgend -
wann wirst du ja herunterkommen können ." —
„Ja , ich komme herunter . Oder wenn wir mal
woandershin gehen sollten — vielleicht ist ja
Herr Frobenius dabei —"

„So . Herr Frobenius , meinst du , wird auch
mit dabei sein ?"

„Vielleicht . Ich nehme es an ."
„So . Nun gut . Jedenfalls erwarte ich dich

vor deinem Hotel . Bis dann , also , Blandow
„Bis dann . Achim." Sie hängte ab . Was

hatte er nur ? Hatte er etwas gegen Fro -
benius ? Seine Abschiedsworte klangen so küHl.
Sie stand noch eine Weile und sah das Tele -
phon an . Eigentlich hatte es gar keinen Zweck ,
sich noch einmal zu treffen . Zwischen den Tagen
von einst und dem heutigen lag eine tiefe Kluft .
Sie konnte Achim niemals sagen , was sie in -
zwischen auf sich genommen , daß sie ihrer Mut -
ter die Sonate Asmuths heimlich aus dem
Schreibtisch entwendet hatte . ,s « rts«vuna fruit)

Gestern noch hieß es : Betreten bei Strafe verboten Heute ist die Ernte im Weinberg in vollem Gang
Der Herbst , der nuu auch in der Ortenau Einzug gehalten hat, bietet ei« farbenfrohes

<" ld . au dem sich das Auge des Malers berauscht, das Ange des Wanderers ergötzt. Roch
krüßeu und leuchten da und dort rotbackige Aepfel von de » Bäume » her»nter . Und währewd»er Wi»d mit de« Blätter « fei« Spiel treibt, ist der Baaer mit de»» Kartosfelaushacken be-
'chaftigt . Bor allem aber herrscht reges Lebe» a» de» Rebhä»ge» der Orte »«», wo seit
wenige» Tage » mit der Weinlese überraschend früh begönne» nmtbe. A«s diesem Anlaß hat
J«e Kreisbaueruschaft Offeuburg eise Besicht ! gnngsfahrt durch »» ei berühmte Weindörser
®et Orteuau veranstaltet , wo gerade die Weialefe i» volle» Ga»«e war.

arbeiten »nd baute znr besseren Bewirtschaf -
tnng eine Treppe . Die Höhe der Treppe veran -
laßte die Arbeiter zn der Bezeichnung Himmels -
weiter und seither wird dieser Rebberg „Himmels -

T>ie Fahrt führte zuerst auf das Offenburger
»tebgut „St . Andreashospital "

, das
M aus die Gemarkungen Ortenberg und Zell -
Weierbach ausdehnt . ,
. Heber die wirklich eigenartige Entstehung und

Zweck dieses Fonds erzählte uns der gegen -
«artige Rebgutverwalter Pg . S ch i l l i, daß die
«nftung „Gutes tun und der leidenden Mensch-
^ it helfen sollte". Um diesen Zweck zu errei -

und um Mittel für die Stiftung zu er -
^ » en, wurde in der Ortenan mit Erlaubnis

Behörden gesammelt und die Bevölkerung

auf Bütte kommt in die Traubenmühle

dieses Ziel begeistert , um so mehr im Jahre
JaOo der Papst Bonifatius VIII . ein Ablaßjahr
^ öffnete . Die Versprechung des ewigen Heils
?bwegte viele Grundbesitzer , von ihrem besten
M Teile dem Andreasfonds zu schenken. So
Jg# der Andreasfonds durch Stiftungen ,
Schenkungen . Käufe und Tausch zu einem gro -
°en Grundbesitz . Im Jahre 1309 soll sogar Kö-

Heinrich VII . in Ofsenburg erschienen sein,°»t die Statuten festzulegen .
Ortenberger Himmelsleiter

,Jfon Jahre 1915 ließ die St . Andreashospital -
? rwaltung durch russische und französische
Kriegsgefangene den Gaislebrnnnenberg um -

leiter " genannt . Von der Himmelsleiter ge -
langt man über eine Granittreppe in das Him -
melreich . das man . nach Ansicht der Arbeiter ,
schon verdient , wenn man im Sommer bei
fürchterlicher Hitze den Granitboden bearbei -
ten mutz. Der Wein aus dieser Lage ist sehr
beliebt und vom Weinkenner bevorzugt . Ueber -
Haupt kann sich dieses Gut mit seinen Weinen
wie „Käfersberger Kreuzweg "

, „Ortenberger
Gottesacker ", „Ortenberger Köpsle "

. „Orten -
berger Himmelsleiter "

. „Ortenberger Himmel -
reich" und „Zeller Spätburgunder " überall
sehen lassen.

Irrtümer im welblidien Arbeitsdienst
Von Carla Helene Hoermann

Die falschen Beeren
Fünfzig Arbeitsmaiden bedeuten meistens

auch 50 Mundarten ans allen deutschen Gauen ,
die in den Arbeitslagern am Oberrhein mit
dem alemannischen Idiom zusammen geraten ,
oder besser gesagt , aneinander vorbei raten .
Und da geschieht eS zum Beispiel , daß eine
badische Bäuerin ihrer hannovranischen Maid
einen Korb in die Hand drückt und sagt : „Geh
Ernmbeere hole !" Die Maid , die glaubt , daß
eS am besten ist, wenn ste auch zu dem , was sie
noch nicht versteht , ja sagt , antwortet auch
diesmal nur mit ja und verläßt mit dem Korb
die Küche. Crumbeeren ? Beeren -Beeren -Bee -
reu wachse» doch »ar im Garten . Also lenkt
ste ihre Schritte dorthin , wo die Stachel - nnd
Johannisbeeren reif sind. Andere Beeren sind
nirgends zu entdecken. Also müssen die Stachel -
beeren Crumbeeren sein, oder die Crnmbeeren
Johannisbeeren . Um ganz sicher zu gehen,
pflückt sie vou beiden und bringt sie der Bäne -
rin in die Küche. Die schlägt die Hände über
dem Kops zusammen . ,L ?o Maidli . was hosch
m 'r denn do brocht ? Hosch am End gar denkt,
daß d' Crnmbeere bei uns an d' Garteschdaud «
hänge ? Die leije im Keller drnnte und heiße
bei Eijch do owe wohl Kartoffle ?" «

Die Biermaid
Die Bauern des Dorfes G . sind schon lange

neidisch, weil das Nachbardorf ein Maiden -
lager hat . Oft sehen sie die flinken Dinger auf
ihren Rädern durch die Felder flitzen . Ueber
ihre Dienstgrade hat sich noch niemand den
Kopf zerbrochen .

Für die Flachsernte wirö dringend Hilfe ge -
braucht . Aber woher nehmen ? Der Ortsbau -
ernführer ruft im Lager des Nachbardorfes
an und bittet um drei Arbeitsmaiden — aus -
nahmsweife . Da aber im Augenblick nur zwei
zur Verfügung stehen , geht die Lagersührerin
selbst als dritte mit . Der Tag ist heiß , die
Leute werden durstig . Der Bauer Siegrist
schickt eine Maid , Bier zu holen . Die ruft noch
eine aüdere Maid herbei , und beide gehen ins
Dorf »nd kommen mit 20 Flaschen Bier zu -
rück. Der Bauer drückt jeder Maid eine Flasche
in die Hand und ermuntert sie mit der freund -
lichen Einladung zum Trinken : „Suffet , Jhr >
Maidli . Eure Führerin siehts jo nit ." Er fei-
ber setzt sich nun auch gleich eine Flasche an
den Mund und fängt mit hörbarem Glucksen
zu schlucken an . als ihn ein Knecht darauf auf -
merksam macht : „Wisset Ihr au , daß des d '

Führerin ischt , die Ihr zum Bier hole g
'schickt

hänt !" Dem Bauer rinnt vor Schreck die Flüs -
sigkeit in die falsche Kehle . Unter Schlucken und
Husten starrt er verlegen zur Lagersührerin
hin , die ihm mit einem lustigen „Proscht Bau -
er !" aus der Patsche hilft . Und „Proscht Füh -
rerin !" schallt es zurück und „nix - sür -ungut !"
Und sichtlich erleichtert gurgelt er mehr pon
dem frischen Trunk in die trockene Kehle.

Zweimal Mayer
Mayer gibt es überall wie Sand am Meere ,

und selbst das kleinste Bauerndorf kann oft
ein Vierteldutzend ausweisen . Da kann «s denn
leicht einmal passieren , daß eine Arbeitsmaid
an den falschen Mayer gerät . Dies um so eher ,
wenn in derselben Straße sich gleich zwei
Mayer gegenüber wohnen . Der Eusebius
Mayer war es gewesen , der eine Arbeitsmaid
angefordert hatte . Die Stelle wurde geprüft ,
in Ordnung befunden , und die Maid wnrde
bewilligt . Bevor ste ihren Dienst antrat , ging

Ein Kochtopfaspirant
Dieser Riesenwels wird in den Küchenzettel der Einheit
eine willkommene Abwechslung bringen .

/ PK .-Kriegsberichter Scherer (Atl — Sch)

SonatG für cfflartina
Roman von Brttnnhilde Hofmann
Alle Rechte bei Carl Duncker Verlag Berlin

Sortfefcim«)
. ..Nein " , lehnte Pregorsky schroff ab , „ich
hauche Ihre Kritik nicht." — „Sie brauchen
° ' e Kritik nicht ? " — „Nein, - Sie wollen mir
? vhl , nicht wahr ? Sic wollen mir und meiner
Achter behilflich sein . Nett von Ihnen . Ich
Wchte deshalb vermeiden . Sie — hm — in den
schatten zu stellen."
. Frobenius sah ihn schweigend an. Pregorsky
M da , ein Bein über das andere gelegt , und
Aaukelte den schmalen Fuß in dem zertretenen
Zlltschuh elegant hin und her . Seine dunklen
?ugen in dem ausgemergelten Gesicht brann -
<y tt in einem boshaften , zugleich amüsierten
peuer . „Außerdem will ich mit dieser Sonate

Geld verdienen " , sagte er . „Ich spiele sie
diesen Hohlköpfen hier vor ." — „Aber ",

sandte Frobenius ein , „wir werden ein sehr
^ ständiges Publikum haben —"

'.Gerade das !" rief Pregorsky und sprana
„Gerade das , Ihr sehr anständiges Publi -

,? M ! Sie glauben nicht, wie es mir zuwider
.» !" Abermals schwieg FrobeniuS . — „Nein ",
Igte Pregorsky plötzlich in die anhaltende
^ " lle hinein , „entweder verbrenne ich diesen
^ nzeu Zauber noch heute , oder —"
. »Oder ? "' — Pregorsky stand auf , begann um -
^ Zugehen und zuckte die Achseln. — „Ich
? «che Ihnen noch folgenden Vorschlag "

, sagte
Mvbenins . „Sie brauchen Geld , ich verstehe
?°s sehr gut . Wir können , wenn Sie wollen .

Ertrag des Konzertes auch unter uns
Nen . Glauben Sie nicht, daß ich irgendeine
Ule Absicht bei diesem Vorschlag verfolge .

sage mir nur , unter Kollegen soll man ein-
Mer helfen . Und eS mutz Ihnen doch schließ -
*ch daran liegen , hier, i« der Stadt , vor de»

Leuten , die Sie kennen , vor Ihrer Frau — '*
Pregorsky hielt wie gestochen auf seiner Wan -
derung inne und fuhr herum . „Kennen Sie
etwa meine Frau ?" fragte er heftig . — „Leider
nein ", murmelte Frobenius unsicher. „Oder
doch nur ganz flüchtig ." Pregorsky wanderte
weiter . „Sie wird zum Konzert kommen ", sagte
er vor sich hin . „Natürlich wird sie kommen ."
Und ochermals versank er in tiefes Nachdenken .
Er schien Frobenius völlig vergessen zu haben .
— „Sie können die Sonate trotzdem zum Wett -
bewerb einreichen , wenn Sie daran denken ",
sagte Frobenius nach einer Pause . „Nur müßte
dann ich , der ich den Urheber nun kenne , bei
ihrer Bewertung aus der Jury ausscheide»
Daß die Sonate einmal hier in dieser kleinen
Stadt zu Gehör gebracht wurde — meinet¬
wegen , wenn Sie so wollen , anonym — spielt
dabei keine Rolle ."

Pregorsky antwortete nicht, denn er hörte
gar nicht auf das , was der andere noch sagte .
Bor seiner Seele baute sich das Bild auf . wie
er , nach diesem Frobenius , an den Flügel
treten und wie er spielen würde ! Besser als
Frobenius , man würbe den Unterschied schon
spüren ! Frech und ohne Scheu würde er die
Komposition dieses Asmuth spielen , der wahr -
scheinlich zusammen mit seiner Frau , mit Mar »
tina , dort unter dem Publikum sitzen würde .
Die ^e Sonate würde er spielen , ja , aber es
würde etwas ganz anderes sein , als der Kerl
je zu komponieren imstande war . Und Mar -
tina würde es hören ! Dieser Gedanke hatte
etwas ungemein Verlockendes . Pregorsky ging
bis zum Fenster und blieb dort stehen. „Ich
werde es mir überlegen ", sagte er . „Jetzt
möchte ich , wenn Sie gestatten , eine Stunde
schlafen."

Damit war FrobeniuS gewissermaßen ent¬
lassen. Er empfand eS auch so und ging . Er
ging mit der Ueberzeugung , daß bei Pregorsky
wohl wirklich eine geistige Störung vorliegen
müsse. Jeder andere hätte doch, wenn ihm ein
solches oder nnr ähnliche« Angebot gemacht

worden wäre , mit beiden Händen zugegrisfeu
Nun , mochte er . — Pregorsky überlegte in der
Tat . Er überlegte den Preis , den er würde
zahlen müssen, wenn er diesen Triumph wirk -
lich auskosten wollte . Und er kannte den Preis .
Es gab nur einen . . .

Pregorsky dachte in diesen Augenblicken , ge-
nau wie damals , als er das Kollier aus Mar -
tinas Geldschrank nahm , mit keinem Gedanken
an das Kind , an Blandine . Er bedachte nicht
die Lage , in die er sie brachte , nicht die Folgen ,
denen er sie aussetzte . Er sah in seinen heißen
Bisionen nur sich selbst, seinen Triumph über
Frobenius , über Asmuth , über Martina , über
diese ganze Stadt ! Er sah die Erfüllung seines
Lebens in dieser Stunde . Wollte er sie er -
reichen , mutzte er sich jetzt rüsten . Mit aller
Kraft , die ihm noch zu Gebote stand . Er ging
zum Bett und streckte sich darauf aus . Er nahm
eine Tablette , weil er wirklich schlafen wollte
und fühlte , daß ihn die innere Erregung nicht
zur Ruhe kommen lassen würde . Er schloß die
Augen und fühlte sich langsam schwimmen
sinken und untergehen . —

Blandine stand indessen unten in der Halle
am Telephon .

„Entschuldige , bitte , Blanda "
, sagte Joachim

Molters Stimme ziemlich kühl und zurückhal -
tend , .Haß ich dich dort im Hotel anrufe . Aber
ich weiß ja nicht , ob wir sonst noch Gelegenheit
haben werden , uns zu sehen." — „ Ach , du bist
es !" antwortete Blandine , ebenfalls recht fach-
lich . „Wie so meinst du , Achim?" — „Du wdhnst
ja nicht mehr zu Hauise , wie ich gehört habe ." —
„Nein , ich wohne vorläufig mit Papa hier im
Hotel " , erwiderte sie trotzig . „Hast du etwas
dagegen ?" — „Wie käme ich dazu ? Es geht mich
wohl nichts an . Was meinst du damit : vor -
läufig ?" — „Einstweilen eben . Wahrscheinlich
fahren wir nach Berlin ." — „So "

, sagte Joa¬
chim , „ihr fahrt nach Berlin . So . Wann denn ?"
— „Ich weiß es noch nicht. In der nächsten
Woche wohl ." — „Ja , du sagtest ja schon , datz
dein Bater dich ausbilden will ." —■■ „Herr Fro »

Der süße Saft wird gekostet und begutachtet
Aufnahmen : „ Führer " -Geschwindner .

mittag zum feierlichen Abschluß der Erntezeit
eine große Anzahl frischer Durbacher Mädel
in ihren eigenartigen und malerischen Trachten
mit Scheren und Eimern bewaffnet fröhlich
hinaus . Es waren Stunden frohen Erlebens ,
diesen Mädeln zuzuschauen und zuzuhören , als
sie Stock um Stock leerten , Bütte um Bütte aus
den Wagen trugen und dabei die schönen Wein -
und Volkslieder sangen .

Aber auch um die alte Kelter , wo der „Neue
Sütze " gepreßt wurde , herrschte Hochbetrieb und
Andrang . Die Traubenmühle rasselte , Fässer
rollten . Der süße Saft wurde gekostet und be-
gutachtet , während der Kreisbauernsührer und
der Bürgermeister den Mostgehalt untersuchten
und Süße , Geschmack und Bukett prüften . In
ber ganzen Ortenau stellt man mit allgemeiner
Genugtuung fest , daß auch in diesem Jahr dem
Frontsoldaten , dem Verwundeten und dem Ur -
lauber ein guter Tropfen gespendet werden
kann . Aber auch jedem anderen Volksgenossen
ist ab und zu die Gelegenheit geboten , in einer
der stillen Dorfwirtschaften dieser Winzerdörfer
den „Neuen " zu genießen . . .

Es dunkelte schon über der Ortenau , als wir
Durbach verließen . Und während droben auf
dem Berggipfel die letzte» Trauben dem Reb »
meffer zum Opfer fielen und die schönsten
Erntelieder erklangen , die zart uud leise bis
ins Tal herunterdrangen , ließen wir noch
einige Zeit unsere Blicke ans dem gesegneten
Rebenreich ruhen . Auch dieses fruchtbare Land
schützt unsere tapfere Wehrmacht und ermög -
licht ihm eine friedliche Erntezeit .

Paul Fischer .
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Wir trotzen dem Tod
Zum kommende« Opsersonntag

Weite Teile unserer Heimat sind Kriegs -
gebiet geworden . Was die Feinde in ehrlichemKampfe nicht erreichen können , das wollen siedurch die feigen Terrorangriffe ihrer Bomber
erzwmgen — unsere Heimat verwüsten . Todund Verderben über die wehrlose Bevölkerung
Ichicken und dadurch unsere Widerstandskraft
verbrechen .

Es wird ihnen nicht gelingen , denn wirwerden stärker sein als aller feindliche Terror .All diesem Vcrnichtnngswillen stebt der Le¬
benswille unseres Volkes gegenüber . Aus ihm
erwachst die grobe Hilfsbereitschaft unseresVolkes , die den durch den Lüftterror Betrofse -
nen Herz und Heim öffnet und die , jemehr
deutsches Leben bedroht wird , um so heißer
um die Erhaltung dieses Lebens kämpft .All die Fürsorge , die wir unseren Müttern
und Kindern nngedeihen lassen, ist nichts an -
deres als dieser Ausdruck unseres Lebens -
willens , unseres Zukunftsglaubens , ist unser
trotziges Dennoch .

Es ist ein harter Zwang , dem wir hier fol-
gen — Kampf ist immer hart , und das Sich-
wehren setzt immer Zwana voraus — wir
aber sehen darin nur die Pflicht der Selbst -
erhaltung . Darum auch braucht unser Volk
keine Gesetze und Zwangsmaßnahmen , um die
Mittel auszubringen , die für alle Hilfsmaß¬
nahmen nötig find. Darum kann der Führer
immer wieder an die Freiwilligkeit der Mit -
Hilfe, an die Anständigkeit , an das Herz seines
Volkes appellieren . Die ungezählten Millin -
nen freiwilliger Spende » , die das deutsche Volk
in jedem Winte ^hilfSwerk aufbringt , sprechen
eine beredte Sprache . Sie sagen unseren Fein -
den immer aufs neue : Es nützt euch nichts !
Wenn ihr zerstört , bauen wir auf,' wenn ihr
vernichtet , helfen wir : wenn ihr den Tod iiffcr
unsere Städte schleudert , kämpfen wir um das
Leben . Wir trotzen dem Tod , und wir werden
die Stärkeren sein, ^denn das Leben ist immer
stärker als der Tod . I . B .- U.

Kartoffelernte in vollem Gang . . .
Ueberall hat die Hackfruchternte in unserem Kreis begonnen

Erfassung des Lahrganges 192X
Zur Ableistung der Jngeuddienstpslicht

i« Wehrertücht>an« gslager « der HJ .
Aus Gruud des Gesetzes über die Hitler -

Jugend vom 1 . Dezember 198B in Verbindung
mit dem 8 13 der Ii . Durchführungsverord¬
nung vom 25 . März 1939 (Jngenddienstverord -
nung RGBl . I , S . 170 ) hat der Jugendfiihrer
des Deutscheu Reiches mit Erlaß vom 27. Mai
1986 die Erfassung der Jugendliche « des Jahr »
ganges 1927, männlichen Geschlechts , gleichgnl-
tig , ob sie bereits der Hitler - Jngend angehöre«
oder uicht , angeordnet .

Ich bestimme daher folgendes :
1. Die Anmelduug erfolgt i« de« «« te« an¬

geführte« Meldestelleu der Hitler - Jugend
om 10 . Oktober 1943, in der Zeit vo« ».00
Uhr bis 11 .00 Uhr.

2. Anzumelden sind :
Alle Jungen des Jahrganges 1027.

8 . Zur Anmeldung ist der gesetzliche Bertre -
ter des Jugendlichen verpflichtet.

t . Zur Anmeldnng sind mitzubringe « :
»1 HJ .- Dienstkarte , falls nicht Vorhände« ,

amtlicher Lichtbildausweis ,
b) Arbeitsbuch oder Schulausweis .

Z. Wer de« A«meldebestimm«»geu zuwider -
handelt, wird « ach 8 12 , Absatz 1 , der
II . Durchführungsverordnung zur Jugend -
dieustverorduuug mit einer Geldstrafe bis
zn ISO RM . oder Hast bestraft.

Der Kreisleiter des Kreises Bühl :
R » t h a «k e r , Bereichsleiter der NSDAP .

Der » .- Führer des Bauues Bühl ( 780) :
ZSeiugiittuer , Stammführer .

Meldestelle », zur Erfassung des Jahrgangs
1927 :

Bühl , Banndienststelle (Haus der KreiS -
leitung ) : Für die Orte , Bühl . Kappelwindeck ,
Bühlertal , Eisental . Altschweier . Oberweier ,
Vimbuch .

Sinzheim , Rathaus : Für den Ort Sinz -
heim.

Steinbach , Rathaus : Für die Orte ,
Steinbach , Neuweier , Weitenung , Barnhalt .

Schwarzas , Rathaus : Für die Orte ,
Schwarzach, Stollhofen , Greffern . Ulm , Lei -
berstung . MooS , Balzhofen . HildmannSfeld ,
Oberbruch.

OtterSweier . Rathaus : Für die Orte ,
Ottersweier , Unzhurst , Neusatz , Waldmatt ,
Lauf .

Dasbach , Rathaus : Für die Orte . SaS .
bach, SaSbachried , OberfaSbach.

A ch e r n , Standortdienststelle lAltes Rat -
hau «) : Für die Orte . Achern . Oberachern .
Fautenbach . OenSbach , Grohweier . Gamshurst .

Waldulm . RathauS : Für den Ort Wald -
Ulm .

Ottenhöfen , Rathaus : Für die Orte ,
Ottenhöfen , Geebach .

Slam Achern
d . Acher« . sAkkordeon - Konzert .) Auf

das heute aus Anlaß des 10jährigen Bestehens
der Handharmonika - Kameradschaft Achern im
Ratskellersaal stattfindende große Akkordeon -
Konzert machen wir nochmals aufmerksam .
Karten sind im Vorverkauf im Schuhhaus An -
ton Ächofer und in der Schreibwarenhandlung
Joh . Reich, Oberachern , zu haben .

(Vom S ch w a r z w a l d v e r e i n .) An bei
Totengedenkfeier des Schwarzwaldvereins die
morgen um 14 Uhr am Helden - Ehrenmal in
Allerheiligen stattfindet , nimmt auch der Acher-
ner Zweigverein teil . Treffpunkt ist der Acher-
tal - Stadtbahnhof um 7.20 Uhr .

(Lebensmittelkarten .) Am kommen -
den Mittwoch , 13. Oktober , kommen von 14 bis
18 Uhr in der Gewerbeschule die neuen Lebens -
mittelkarten zur •? . " ' " 5er den regu¬
lären Karten » -erden diesmal ausgegeben :
Zuckerk>i " t " !' Marmelade - , Eier - , entrahmte
Frischmilch sowie die Kartoffelkarten mit Ein -
kellerungsscheinen . Die Karten sind sogleich bei
Empfang nachzuzählen, da spätere Reklamatio -
nen zwecklos sind .

l„E inWalzermitDi t .") Dieser heitere ,
operettenhafte Film voller Humor , ist über das
Wochenende und am Montag noch in den Ti -
»oli - Lichtspielen zu sehen. Die neuen Anfangs -
»eiten nicht vergessen: Wochentags 19 Uhr, an
den Sonntagen 14, 1S .L0 und 19 Uhr.

Bühl . Nachdem nun Frucht - und Obsternte
völlig zum Abschluß gekommen sind, geht es
draußen in unseren bäuerlichen Gemeinden mit
um so stärkerer Kraft an die Hackfruchtcrnte .Die Früchte des Bodens , Rüben und Kartof -
feln , wollen ebenfalls geborgen sein und . so istder bäuerliche Alltag völlig von dieser Arbeit
angefüllt , Sie wohl die kommenden Tage und
Wochen voll beanspruchen wird .

Schon früh am Morgen , wenn überall nochder Nebel in dicken Schwaden dampft und die
Sonne sich hinter den grauen Schleiern nicht
ahnen läßt , geht man an die Arbeit . Aus der
Scheune werden die Säcke geholt , die die brau -
nen Kartoffeln bergen , und im Schuppen stehen
schon die blinkenden Hacken bereit , die jetzt
Tage und vielleicht Wochen hindurch nicht mehr
zur Ruhe kommen sollen . Das Vieh wird an -
gespannt und dann fährt man zum Acker hin -
aus , der schon auf die helfenden Hände wartet .
Während vor Wochen noch das Kartoffelkraut
saftig und grün , mast und voll dem Auge einen
gefälligen Anblick bot , hat sich in den letzten
Tagen eine sichtbare Veränderung an ihm voll-
zogen . Es ist angegilbt , zusammengefallen unö
welk , die Kartoffeln aber warten darauf , aus
der Erde geborgen zu werden .

'
.

Bald ist das Kartoffelkraut entfernt , das Hak-
ken kann beginnen . Es gehört Geschick dazu
unö nicht jeder bringt es auf das erste Mal
fertig , das „Nest" so zu erwischen , daß er alle
Knollen des Stockes hervorholt , aber keine da-
bei zerhackt. Bald sind die Säcke , die aufge -
stülpt die schönen Speisekartoffeln fassen, prall
und bleiben allein stehen , ailch die Körbe , die
für die kleinen Futterkartoffeln aufgestellt wur -
den , beginnen sich zu füllen .

Wenn man vor Stunden in der nebligen
Morgenfrische noch fror , dann ist es inzwischen
warm geworden . Ilm die Wette läuft die Ar -
beit und jedes schafft so schnell und flink , wie es
nur möglich ist.

Wie im Flug verstreicht die Zeit , dann und
wann hebt der Bauer auf seinem kräftigen
Rücken wieder und wieder einen prall gerunde -
ten Kartoffelsack auf den Wagen , die Sonne
steigt höher und höher , und ehe man sich 's
versieht , schlägt es von der Uhr der Dorfkirche
Mittag .

Man reckt und streckt sich , stellt die Hacken zu-
sammen und macht sich an das schlichte unö
kräftige bäuerliche Mittagsmahl , das nach der
Arbeit in der klaren Luft herrlich schmeckt.
Wenn die Jugend dabei ist , darf natürlich das
Kartoffelfeuer auch nicht fehlen . Es duftet so
würzig nach Rauch , und die kleinen Kartoffeln
bruyeln lustig und schmoren mohrenbraun
dabei .

Nach dieser kleinen Ruhepause geht es weiter .
Unentwegt wird Reihe um Reihe gesäubert .
Sack um Sack füllt sich, und bis es Abend ist
und die neblige Kühle wieder kommt , ist der
Wagen vollbeladen .

So sieht man in diesen Tagen überall
draußen in unseren Dörfern am Abend die
vollbeladenen Kartoffelwagen vom Feld heim -
wärts fahren , die Räder mahlen im Sand und
die Achsen knarren unter der Last der zentner -
schweren Kartoffelsäcke ."

Es ist eine Freude , feststellen zu können , daß
gerade in diesem Jahr auch die Kartoffelernte
fast überall im Kreisgebiet allen Erwartungen
entspricht . Da das Wetter sehr günstig war und
die Niederschläge nicht zu stark und nicht zu
schwach kamen , sind die Kartoffeln gut aus -

«wachsen und nirgends angefault . Qualitatives
und quantitatives Ergebnis find als sehr gut
KU bezeichnen.

Auch das Hauptnahrungsmittel , denn das
stellen die Kartoffeln neben dem Brot auf alle
Fälle dar , ist damit wieder gesichert. Bald wer -
den vom Dorf draußen die großen Kartoffel -
sacke mit den jungen Kartoffeln in die Stadt
wandern . In diesem Zusammenhang seien die
Kartoffelkäufer in der Stadt gerade darauf hin -
gewiesen , schon jetzt ihre Kartoffeln in die Kel -
ler einzulagern . Eine Unmenge Arbeit wird

unserem ohnehin so angestrengt arbeitenden
Landvolk dadurch erspart . Je früher die Kar -
toffeln gekaust werden , umso geringer ist die
Arbeit für den Bauern . Sie brauchen dann
nicht erst in die Keller geschafft und von dort
nach Wochen oder gar Monaten erst wieder
hervorgeholt werden , sondern können gleich
vom Acker oder vom Hof weg ihren Weg in
die Stadt antreten . Gerade heute , wo es heißt ,
jede einzelne verfügbare Arbeitskraft zu fpa-
ren , bedeutet das für den Bauern und Land -
wirt öraußen eine fühlbare Erleichterung ,
ebenso wie es für den Städter andererseits

»llck «»er Rh,
; <*(WHW . Ortsgruppe Bühl .) Anträge

auf Betreuung durch das WHW . werden am
Montag , den 11 . Oktober , nachmittags von 15
bis 17 Uhr in der Dienststelle der Ortsgruppe
der NSB ., Aöolf -Hitler - Straße (neben Metz¬
ger Zachmann ) entgegengenommen .

(G e b nr t s t a g . ) Ihren 83. Geburtstag
kann heute in körperlicher und geistiger Rüstig
keit Frau Ottilie Gaefke , Aöolf -Hitler -Str . 120,
begehen . Wir wünschen der Jubilarin einen
langen , sonnigen Lebensabend .

( E i g en h ei m - B i lö sch au .) Heute nach-
mittag von 14—19 und morgen von 11—19 Uhr
findet im Hotel Krone , Adolf -Hitler - Straße ,
eine Eigenheim - Bildschau der Leonberger Bau -

eine fühlbare Beruhigung bedeutet , so früh , fparkasse statt . Der Eintritt zur Ausstellung ist
schon seine Kartoffeln im Keller zu haben . J .B . | frei .

Ein Gast aus kolchis am Oberrheln
Warum blüht die „nackte Jungfer " im Herbst ? — Schön aber giftig

Spät im Jahre , wenn die Blütezeit der mei -
sten übrigen Pflanzen längst vorüber ist, er-
schließen doch noch einige Arten ihre Kelche . Sie
lehren sich nicht an die Jahreszeiten und blü -
hen , obwohl sich der Sommer schon zum Schei -
den rüstet . Zu ihnen gehört auch die Zeitlose
oder .Herbstzeitlose , die jetzt überall auf
feuchten Wiesen ihre lichtblauen bis zart vio -
leiten Blütenkelche erschließt . Selbst die hoch-
gelegenen Almwiesen sind dicht besät mit den
großen hellen Blüten , die in der Form an die-
Croeus -Blüte des Frühlings erinnert .

Die moderne Naturwissenschast ist zu der
Ueberzeugung gekommen , daß in der unge -
wöhnlichen Blütezeit mancher Pflanzen , wie
auch öor Herbstzeitlose , die Gewohnheit ihrer
angestammten Heimat zu suchen ist . Fast immer
sind die Pflanzen , die zu so seltsamen Zeiten
blühen , Fremdlinge , die aus anderen ,
meist wärmeren Ländern zu uns verpflanzt
worden sind.

Die Herbstzeitlose , die mit ihrem Wissenschaft -
lichen Namen „Colchicum " heißt , trägt diesen
nach ihrer Stammheimat , der griechischen
Landschaft Kolchis , die zugleich die Hei -
mat der berühmten klassischen Giftbeveiterin
Medea war . Auch die Herbstzeitlose ist giftig .
Die Samen und die daraus bereiteten Pharma -
zeutischen Präparate enthalten das Kolchizin ,

das in starken Dosen tödlich wirkt . Diese Tat -
fache war schon den Menschen des Altertums
bekannt . Sie nannten die Pflanze mit den lich -
ten großen Blüten , die so unmittelbar aus dem
Erdboden hervorkommen „Ephemeron ", und
man war überzeugt , daß derjenige , der eine
Zwiebel dieser Art esse , noch am gleichen Tage
sterben müsse. Tatsächlich wirken nicht nur die
Samen , sondern auch Wurzeln und Blüten der
Zeitlose stark giftig . Die Vergiftungserschei -
nungen bestehen in Kopfschmerz, Erbrechen ,
starkem Durst , Darmentleerunge » , ^Schwäche,
Schwindel , Zuckungen oder Krämpfen , der Tod
tritt meist am zweiten Tage ein .

In der Heilkunde werden die Kolchikum-
Präparate gegen Gicht, Rheumatismus und
Wassersucht angewendet . Die Herbstzeitlose hat
im Volksmunde viele Namen erhalten . Sie
heißt Wiesensafran oder wilder Safran , Herbst -
rose , nackte Jungfer oder Hahnenklötenwurzel .
In der Landwirtschaft erfreut sich die Zeitlose ,
die in den Spätsommerwochen zu taufenden
die Wiesen bedeckt , keiner Beliebtheit . Man
versucht ihrer Verbreitung durch wiederholtes
Ausziehen der Fruchtsprosse im Frühjahr , Her -
ausholen der Knollen mit dem „Herbstzeitlosen -
stecher "

, reichliche Düngung und künstliche Be -
Wässerung entgegenzuwirken .

Kreis öiihl meldet
Bühl . ( Eierablieferung der Hüh

nerhalter .) Alle eierablieferungspflichtigen
Hühnerhalter von Kappelwindeck als
auch von Bühl werden hiermit aufgefordert ,
ihre Eierablieferungsbescheiöe für das Eier -
Wirtschaftsjahr 1942/43 mit den Eintragungen
der Eierfammelstellen und denen der Karten -
stelle innerhalb acht Tagen an die Kartenstelle
nach Bühl einzureichen . Nach erfolgter Ueber
Prüfung und Ergänzung der Unterlagen bei
der Kartenstelle gehen die Bescheide wieder an
die Ablieferungspflichtigen zurück . — Trotz des
günstigen Ablieferungssatzes von 60 Eier pro
Huhn muß leider die Feststellung gemacht wer -
den , daß eine ganze Anzahl Hühnerhalter ihrer
Ablieferungspflicht noch nicht und z . T . nur
ungenügend nachgekommen sind. Die Haupt -
Vereinigung der deutschen Milch- , Eier - und
Fettwirtschaft hat sich daher gezwungen ge
sehen, folgende Strafandrohung gegen säumige
Ablieferungspflichtige zu erlassen : „Geflügel
Halter , die ihrer Eierablieferungspflicht nicht
nachkommen , kann das Ernährungsamt die
weitere Geflügelhaltung untersagen oder den
Geflügelbestand zu Gunsten der Hauptvereini -
gung j>er deutschen Milch - unö Eierwirtschafts -
stelle für verfallen erklären ." Im Interesse
einer geregelten Versorgung mit Eier derjeni¬
gen Bevölkerungsteile , die selbst nicht in der
Lage sind . Hühner zu halten , kommt 6iefe
Maßnahme für säumige Ablieferungspflichtige
unnachsichtlich zur Anwendung .

Leb . Mösbach . (VomFilm .) Morgen Sonn -
tagnachmittag 15 Uhr sehen wir im „Grünen

Gold im Garten?
Bühl . Unter den sich schon leicht herbst -

lich färbenden Blättern der Obstbäume breiten
sich noch immer grüne Beete im Garten zwi -
schen deren großen grünen Blättern es golden
hervorleuchtet . Reines Gold scheint dort zu
liegen und im Grünen wohlbeschützt die letzte
Sommerwärme aufzunehmen . Altbekannt und
wohl vertraut ist einer jeden Hausfrau diese
goldene Kugel , manch Prachtexemplar wandert
in die Küche.

Es ist zu bedauern , daß der Kürbis fast nur
süßsauer eingelegt unö zum Strecken für Mar -
melade verwendet wird , allenfalls seine Kerne
als Mandelersatz gebraucht werden . Der et-
was fade Geschmack , der dem Kürbis immer
vorgeworfen wird , kann j>a behoben werden ,
indem man entweder Zitronensaft oder Essig
dazugibt oder mit säuerlichem Obst mischt, bei
salzigen Speisen würzt man kräftig mit Kräu -
tern und erhält auf diese Art sehr schmackhafte
Speisen . Wir können den Kürbis , ob er nun
gelb oöer grün ist, nach allen Zubereitungs -
arten herstellen , als da sind Suppen . Salate ,
Brätlinge , Gemüse und sogar Kuchen kennen
mit Kürbis gebacken werden . Als Anregung
sollen folgende Rezepte dienen , die das Gold
im Garten auch auf den Tisch zaubern werHen .
Kürbissuppe mit Nndeleinlage

Zubereitung : Ein Kilo Kürbiswürfel
in Butter anbraten , ein Liter kochenöes Was-
ser auffüllen , mit Salz und Suppengrün wür -
zen , noch eine in Scheiben geschnittene rohe
Kartoffel hinzufügen . Nach dem Weichkochen
die Kürbisstücke durch ein Sieb rühren , das
Ganze nochmals aufkochen lassen. Danach ein
Eigelb darin verquirlen und mit in Salzwasser
abgekochten Nudeln und frischen Kräutern die
Suppe zu Tisch geben .
Kürbisrohsalat mit Aepsel «

2 Teile roher Kürbis und 1 Teil rohe , un -
geschälte Aepfel werden grob geraspelt unö mit
falscher Mayonnaise oder ' einfacher Salattunke
angemacht. Ein grob geraffeltes Gewüxzkräu -
tergürkchen verfeinert den Geschmack und
macht diesen Salat zu einem Feinschmecker -
salat. Wirkt darmanregewd.
Kürbisbratliuge

500 Gramm guter fester Kürbis , gesäubert
und geschält , wirb grob geraspelt und mit

etwas Weizenmehl und Haferflocken , ei» wenig
Salz , 1 Ei und etwas Thymian vermengt .
Aus der Masse formt man kleine , flache Kuchen,
die in einer Pfanne auf beiden Seiten hell-
braun gebraten werden .
Kürbis i» Dill

Kürbiswürfel in Salzwasser , zu dem man
gewiegten Dill gegeben hat . weichkochen. Die
Soße mit in Milch gequirltem Mehl sämig
machen und noch etwas Butter hinzufügen .
Dazu Kartoffelbrei reichen.
Kürbisknchen.

Zutaten : ^ Kg. Mehl , Sö Gr . Hefe , etwas
Salz , 8 Eßlöffel Zucker , 50 Gr . Margarine ,
' /i Liter dünnes Kürbismus , aus gelben Kür -
bissen.

Zubereitung : Aus den Zutaten wird
ein Hefeteig nach üblicher Art hergestellt und
in der Napfkuchenform gebacken, mit Zucker-
guß bestrichen oder mit Puderzucker bestreut .

Baum " den Film „Die Entlassung ". In kurzer
Zeit entrollt sich vor unseren Augen ein ent -
scheidendes Kapitel deutscher Geschichte , daS
die Lektüre kaum so lebendig in uns werden
lassen kann wie das Bild . Der Film ist sehr
lehreich und verdient unbedingt unseren Be -
such.

(Bon der Obstsammelstelle .) Bei
der Ortssammelstelle Bär wird künftig nur
noch an Dienstagen Obst entgegengenommen .

Reusatz. (Dienst von Jungmädeln
unö BDM .) Die Bannmädelführerin gibt
bekannt : Alle Mädel (Jungmädel und BDM .)
im Alter von 10—18 Jahren treten am Mon -
tag. dem 11 . Oktober, zum Dienst um 20 Uhr
an der Schule Waldmatt an . Pflichtdienst für
alle !

'

8p . Sinzheim . ( Politischer - Leiter -
app e l l. ) Gestern , Freitag , fand im Bürger -
saal des Rathauses um 20.00 Uhr ein Appell
der Politischen Leiter statt .

Eisental . (Jungmädeldienst .) . Mor¬
gen Sonntagnachmittag 12.30 Uhr treten alle
Jungmädel beim Schulhaus an . Vollzähliges
Erscheinen ist Pflicht .

Aus Mlerlal
Bühlertal . (Totengedenken .) Im hohen

Alter von 8ft Jahren ist die ledige Anna Reith
aus der Familie Michael Reith , Ortsteil Frei -
Hofen, gestorben . In ihrem arbeitsreichen Le -
ben war sie der Familie und der Nachbarschaft
treue Helferin in Haus und Feld in steter Ge-
nügfamkeit und unermüdlichem Fleiß .

Bühlertal . (Vom Kino .) Ab heute bis
einschließlich Montag läuft in den Lichtspielen
der neue Bavaria -Film „Der dunkle Tag " mit
Willy Birgel , Marthe Harell und Ewald Bal -
ser. Zwei Männer und zwei Welten ringen in
diesem dramatischen Werk um das Herz einer
Frau , die vor eine schwere Entscheidung gestellt
wird . Der eine , eine leidenschaftliche , impulsive
Eroberernatur , ist ihr Jugendfreund und ihm
gehört ihre sehnsuchtsvolle Mädchenliebe , der
andere , ein zurückhaltender , nobler Charakter ,
dem Pflicht und Treue Leitstern auf seinem Le -
bensweg sind, wird ihr vom Vater zum Mann
bestimmt und sie wird ohne Liebe seine Frau
und die Mutter seines Kindes . Geladen mit
einer dramatischen Spannung , treibt so die be-
wegte Handlung dem Höhepunkt zu . Jugend -
liche sind nicht zugelassen .

Uuterbühlertal . (Jungmädeldienst .)
Heute Samstag , 9 . Oktober , treten alle Jung -
mädelgruppen 4/730 Unterbühlertal um 15 Uhr
am neuen Schulhaus an . Jedes Jungmädel
wird erwartet . Entschuldigungen können nicht
entgegengenommen werden . Das Fernbleiben
von diesem Dienst wird bestraft .

wieder Wertscheine des Kriegs -Mnterhilfswerts
Bis 3t . Mär , in den Einzelhandelsgeschäften in Zahlung zu nehmen

Der Reichsbeauftragte für das WHW . deS
deutschen Volkes gibt folgendes bekannt :

Im Kriegs - Winterhilfswerk ^ l943/44 werden
an die Betreuten Wertscheine zu einer , süns
und zehn Reichsmark ausgegeben . Die Wext -
scheine berechtigen zur Bezahlung von Lebens -
Mitteln , Bekleidung , Brennstoff , Miete , Gas
und Strom und sind in voller Höhe in Zah -
lung zu nehmen . Eine Differenzvergütung in
bar darf uicht erfolgen . Die Wertfcheine müs-
fen auf der Rückseite die eigenhändige Unter -
schrist mit Wohnungsangabe des Betreuten
sowie den Stempel der Ausgabestelle und den
Firmenstempel bzw . öie Unterschrift des Ein ^
zelhandelsgeschäfts tragen .

Die Wertscheine für das KriegS -WinterhilfS -
werk 1943/44 haben bis zum 31 . März 1944
Gültigkeit , das heißt bis zu diesem Zeitpunkt
sind die Wertscheine von den Einzelhandels -
geschäften in Zahlung zu nehme«.

Die Erstattung des Gegenwerts der Wert -
scheine erfolgt bei sämtlichen Reichsbankanstal -
ten sowie bei allen Zahlstellen der in der
Reichsgruppe Banken zusammengeschlossenen
Kreditinstitute (Banken , Sparkassen . Kreditge¬
nossenschaften usw .) Die Einlösungsfristen wer -
?»eit wie folgt festgelegt : 1 . Bis zum 31 . Mai
1944 Einlösung der Wertscheine durch ben Ein -
zelhandel bei öen Banken . 2. Bis zum 15. Juni
1944 Abrechnung öer Wertscheine durch die
Banken bei ihren Zahlstellen . 3. BiS zum
30. Juni 1944 Abrechnung der Wertscheine durch
die Zentralstelle beim Reichsbeauftragten für
da » WHW .

Volksgenosse, erfülle Deine Pflicht !
Gib mehr zum 2. Opferfo««tag im KriegS»
winterhilfswerk am kommende« Sonntag ,

de« 10. Oktober.

Umschau am Sberrheln
Mannheim . ( Sträflicher Leichtsinn !

Ein zur Zeit in Viernheim wohnender Mann
aus Mannheim wollte in feiner Wohnung öen
Zünder einer englischen Stabbrandbombe eru-
fernen . Bei der hierbei erfolgten Explosion
wurden ihm vier Finger der rechten Hand ver-
stümmelt . — Wie jedem bekannt sein dürfte ,
ist es unter Strafe verboten , feindliche
Kampfmittel sich anzueignen . Sie sind beim
Auffinden sofort bei der Polizei oder der ört -
lichen Luftschutzstelle zu melden .

Heidelberg . (Im Dienste verunglückt .)
Der 65 Jahre alte , in Leimen wohnhafte Ran -
gieraufseher Johann Clauer ist beim Ran -
gieren im Hauptbahnhof dadurch tödlich ver-
unglttckt , daß er vermutlich vom Trittbrett
eines Wagens abstürzte , auf das Gleis sie»
unö von drei Wagen überfahren wurde .

Schwetziuge«. (Zum Gedächtnis I o h>
Peter Hebels .) Dieser Tage fand at
Hebels Grab wieder die traditionelle Gedenk«
stunde statt , wobei Rechtsanwalt Hörner . der
Ortsgruppenführer des Vereins der „Badischen
Heimat " die Ansprache hielt und auf die unver -
gänzliche -Volkskraft de-S verstorbenen Dichters
hinwies .

Brette « . (Zu Tode gedrückt .) Beim
Stammholzführen geriet Gottlieb Hößle unter
den umstürzenden Bulldog und wurde zu Tode
gedrückt.

Pforzheim . (Spiel mit der Schuß «
waffe . ) Im benachbarten Würm spielte ein
IMhrigkr Bursche mit einem geladenen Ter «
zerol . Dabei ging der Schuß kos und traf de»
13jährigen Kurt Merkle in den Unterleib , l"
öaß dessen Ueberführung ins Städt . Kranken -
Haus notwendig wurde . Man hofft , öen
Schwerverletzten am Leben zu erhalten .

Ober «dorf . (Zu früh aus dem Zuge
gestiegen .) Infolge allzu frühen und fal-
scheu Aussteigens geriet ein mit dem Zu ?
Stuttgart —Jmmendingen ankommender Re >-
sender unter öen Zug . ES wuröe ihm öer
linke Fuß und der rechte Arm abgefahren . 3jj*
Krankenhaus ist der Verunglückte nunmehr
seinen schweren Verletzungen erlegen .

Insheim . (1000RM . Bargeldaufdek
Straße . ) Bei einem nächtlichen Flieger -
alarm ließ eine Witwe ihren Handkoffer , der
u . a . 1000 RM . Bargeld enthielt , außer ach »'
so daß der Koffer die ganze Nacht über auf öer
Straße lag . Des Morgens wurde öer Koffer
gefunden und der Verliererin , öie den Verlust
nicht einmal bemerkt hatte , ausgehändigt .

Wolfersdorf (Kr . Altkirch ) . (Tödlich ver -
UN glückt .) Der Landwirt Hermann Wer -
singer fuhr in Begleitung des 72 Jahre alte »
Alois Freyburger mit zwei Wagen aufs Felo
hinaus . Der zweite Wagen war an ben ersten
mit einer Kette angehängt , beide wurden von
einem Gespann gezogen . Bei det Kanalschleuse
löste sich die Kette und der zweite Wagen
rutschte die Kanalböschung hinunter . Beim
Versuch , ihn aufzuhalten , erlitt Freyburger f»
schwere Kopfverletzungen , daß er auf der Stelle
starb . Wersinger trug einen doppelten Unter -
schenkelbruch unö Quetschungen davon .

Gerstheim (Kr . Schlettstadt ) . (Schwer ver¬
letzt .) An einem landwirtschaftlichen Gespan «
scheute öer Zugochse. Als öer zehn Jahre alt «
Rolanö Lauffenburger öas Tier beruhigen
wollte , wuröe er zwischen Wagen und Stra -
ßenbaum eingeklemmt und schwer verletzt .

Saarbrücke « . (Schweres Straßen -
bahnung l ück.) Auf der starken Gefäll -
strecke öer Aöolf -Hitlerstraße in Forbach sprang
infolge zu hoher Geschwinöigkeit ein Zug öer
Straßenbahn in der Kurve aus dem Glei »
und rannte mit voller Wucht gegen das Ha»»
einer Bäckerei . Von dem umgestürzten Trieb -
wagen wurde das Oberteil bis zu ben Sitz^
Plätzen vollkommen abgerissen . Insgesamt
wurden 34 Personen mehr oder minder schwel
verletzt . Zwei von ihnen konnten nur noch
geborgen werben . Der Straßenbahnführe »
führt öas Unglück auf ein Versagen öer Brem -
sen zurück. Die behördlichen Untersuchungen
sind noch im Gange .

Möbeltransporte der Llmquartierten
Volksgenosse« aus Westsaleu»Süd

reichen die Anträge sofort ein !
Um den Volksgenossen , öie auZ dem

Westfalen - Süd umquartiert sind, oder in öer
nächsten Zeit umquartiert werden , Gelegenheit
zu geben , sich in ihrer neuen Kriegsheimat wohn-
lich einzurichten , hat , wie aus einem Merkblatt
der NSV ., Gäuamtsleitung Baden , hervorgeht '
für Westfalen - Süd Gauleiter und Reichsver -
teidigungskommifsar Albert Hoffmann angk-
ordnet , daß öen umquartierten Volksgenosse »
aus ihrer Wohnun 'g öie allernotwendigste ^Möbel , sonstige Einrichtungsgegenstände un»
Kleidungsstücke n a ch g e s ch i ck t werden kö«-
nen . Der Transport erfolgt durch die Deutsche
Reichsbahn . Das Ein - und Ausladen sowie öer
Transport von öer Wohnung zur Bahn uno
von öer Bahn zum Bestimmungsort werde»
unter der Aufsicht von fachmännisch vorgebilöe -
ten Packern durchgeführt , damit Beschädigungen
vermieden werben . Ueber öie Durchführung
des Transportes unterrichtet das Merkblatt
bis ins einzelne .

Befonöers zu beachten ist , öaß die Antrage
öer in unserem Gau untergebrachten Bolksge -
Nossen aus dem Gau Westfalen - Süd auf » v '
transport von Hausrat so rasch wie mDJ '
lich eingereicht werden , da die Aktion vi »
20. Okt . abgeschlossen sein mutz. Anträge sind a»
öen für den Aufnahmeort zuständigen Ctt * '
gruppenamtsleiter der NSV . einzureichen .

Schuh der Straßenpassanten
bei Fliegeralarm

Bei Fliegeralarm sind schutzsuchenöe Stra -
ßenpassanten , die Einlaß begehren , von alle"
Hausbesitzern unö somit auch von Betrieben '
soweit Platz vorhanden ist . in den Lustschu ».
räumen aufzunehmen . Diese Feststellung
in einem Erla,ß des ReichsministerS der ZW
fahrt und Oberbefehlshabers der LustwaN-
getroffen . Wenn keine ausreichenden Lustschuv
räume in erreichbarer Nähe sind, öann ist
Straß enpassanten durch Aufnahme in fonftls
Räume Schutz gegen Flaksplitter zu gewahr -»-
Der Erlaß wiederholt ferner die Anordnung
daß Haustüren zu Mehrfamilienhäusern m
abgeschlossenen Einzelwohnungen während o
Fliegeralarms ständig offengelassen wero
müssen.

Rheinwasserstände vom 8. Oktober
Konstanz 338 (—2) , Rheinfelden 207 ( '

Bretsach 15S (- 4) , Kehl 224 (- 10) , Strasburg
210 (—10) , KarlSruhe - Maxau 808 (+- «) , ®IÖIt
heim 242 (—4), Taub 143 (+ 1).
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